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Berlin, 9. März. Der Reichstag ſetzte 
ente die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Stellvertretung des Reichskanzlers, 
fort. Bei $ 2 wurden die Zuſatzanträge des 
würtembergiſchen Abg. v. Bühler und des Abg. 
Windthorſt abgelehnt. Die 88 3 und 4 wurden nach 
der Vorlage unverändert angenommen. Der 
würtembergiſche Miniſter Mittnacht trat in längerer 
Ausführung für die Beſtimmung im $ 3 ein, 
wonach es — Reichskanzler — jein ſoll, 
jede Amtshandlung auch während der Dauer der 
Stellvertretung vorzunehmen; Redner bezeichnete 
dieſe Befugniß als auch für den Verkehr der 
Einzelregierungen mit dem Reichskanzler unent- 
behrlich. Fürſt Bismarck erklärte, ohne dieſe Be⸗ 
25 niß werde man ſchwerlich einen Reichskanzler 
Benz ohne dieſelbe würde ein Zuſtand der 
Ale renheit und Anarchie eintreten, wie er an⸗ 
hernd ſo im preußiſchen Miniſterium beſtanden. 
Graf ara Mühler (?) würden heute noch Mi- 
niſter ſein, wenn er denſelben nicht hätte drein- 
reden können. Ohne die gedachte Ermächtigung 
könnten während einer Stellvertretung leicht Zu- 
Bit eintreten, die mit den Anſichten des die 


olitif leitenden Miniſters in ſchneidendſtem 
iderſpruch ſtänden und Letzteren zum Rücktritt 
wingen müßten. Die dritte Leſung der Vorlage 
findet Montag ſtatt. 3 
Berlin, 9. März. Wie der „Reichsanzeiger“ 
mittheilt, iſt mit der geſammten geſchäftlichen 
Leitung der Betheiligung deutſcher Künſtler an 
der Pariſer Ausſtellung mit Genehmigung des 
Kaiſers vom Reichskanzler der Director der 
königlichen Akademie der bildenden Künſte, 
A. v. Werner, betraut worden. 
Wien, 9. Mürz. Die Creditvorlage, welche 
den Delegationen sugegangen ift, beſagt: Bei der 
gegenwärtigen Sachlage iſt die Möglichkeit nicht 
ausgeſchloſſen, daß die Regierung genöthigt 
werden könnte, zur Wahrung der Intereſſen der 
Monarchie außerordentliche Maßregeln zu er- 
fen. Deshalb muß die Regierung in der 
e ſein, die ſofort entſtehenden Koſten decken 


zu können, und muß daher die Ermächtigung 
4 Aus gaben bis zur Höhe 
60 onen Gulden beſtreiten zu dü 
dieſer Summe ſollen nicht etwaige An- 
Le lungen zur Completirung und Ausrüftung 
der Armee bewirkt werden, ſondern es ſollen der 
Regi die Mittel gewährt werden, damit fie 
5 ihre Verantwortung rechtzeitig ſolche Maß; ⸗ 
regeln treffen könne, die bei raſcher Verwerthung 
der Vortheile, welche die Organiſation der Armee 
bietet, allein geeignet ſind, die Monarchie vor 
jeder Gefahr einer Ueberraſchung zu jihern. 
Die Vorlage an die Delegationen, betreffend 
die Bewilligung zur Beſtreitung der gemeinſamen 
Auslagen für das zweite Quartal 1878 beſagt: 
r eee eee ee een 


Aus Berlin. ö 
Aſchermittwoch iſt vorüber, der Carneval, viel- 
leicht der lebhafteſte und glänzendſte, den Berlin 
je durchgemacht hat, beendet und gleichzeitig ſtellt 
15 der Frühling ein mit ſeinen erſten Vorboten. 
Luft wird lebendig von munterem Lerchen⸗ 
ang, neues Grün ſprießt auf allen Gras flächen 
ervor, Die Knospen ſchwellen an Strauch und 
aum, kleine Blüthen öffnen ihre Kelche, auf den 
Märkten finden ſich Sauerampfex, Kreſſe und andere 
Küchenkräuter. Das ift die Zeit, in der unſer 
Thiergarten das volle Recht einer vornehmen Pro⸗ 
menade geltend macht. Aller Glanz origineller 
und prächtiger Frühjahrktoiletten, aller Luxus an 
Pferden und Equipagen, alle Schönheit und Grazie 
der Erſcheinung geben ſich hier jeden Mittag ein 
Stelldichein, immer giebt ed Neues zu ſehen, immer 
ſeſſeln andere Sterne die Aufmerkſamkeit. Alle 
treten ſie aber zurück, wenn des Kaiſers einfache 
Droſchke um die dritte Nachmittagsſtunde durch die 
Siegesallee rollt. Wie unſer Hof gern an ben 
Freuden und Gewohnheiten der Berliner Theil 
nimmt, fo verſäumt auch der Herrſcher ſelten dieſe 
Mittagspromenade, und die meiflen Angehörigen 
ſeiner Smilie folgen ihm. j 
Der alte Herr mag in feinem innerſten Herzen 
auch froh darüber ſein, daß die ſchweren Feſtwochen 
endlich ein Ende haben. Der rüſtige Einundachtziger 
hat in Ausdauer, Friſche und heiterer Stimmung 
die Jüngſten beſchämt Selten mochte er vor 1 Uhr 
Nachts einen Ball verlaſſen, und ſo lange er dort 
blieb, ſah man ihn ewig auf den Füßen, ſtets in 
lebhafter Unterhaltung mit den Damen der Ariſto⸗ 
kratie, mit ſchönen Künſtlerinnen oder Männern, 
die in feine Nähe kamen. Iſt das ſchon bewunderns 
werth in dieſen Jahren, ſo darf man doch auch nicht 
eſſen, daß der Kaiſer keineswegs nur an Feſte, 
Hochzeiten und Opernbälle zu denken hat. as 
uns jelbftverftändlic, leicht, kaum eines Entſchluſſes 
u bedürfen ſcheint, das geſtaltet ſich wohl anders 
ei einem Manne, der noch aus dem vorigen Jahr⸗ 
Hundert ſtammt, der aufgewachſen iſt in den Tra- 
bitionen des Abſolutismus, der in Staat und Kirche 
den ſtrengſten Conſervatismus allein als die Stütze 
beider zu halten von Jugend auf belehrt worden 
iſt. Einem gewiſſenhaften Sinn, wie dem Kaiſer 
Wilhelms, mag die andere Entſcheidung nicht leicht 
werden. Vieles, außer Feſten und Ceremoniel⸗ 
acten, mag jetzt den Sinn des Kaiſers ernſt be⸗ 
ſchäftigen, der ſich ja überhaupt nur ſchwer von 
feinen Anſichten, Meinungen und Rechten ſowohl 
als auch von den Menſchen trennen mag, mit denen 
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Das Miniſterium ſieht 10 in die Nothwendigkeit 
verſetzt, auch um Bewilligung von 3 Millionen 
Gulden auf Rechnung des außerordentliche 
e e für 1878, davon 726 700 

ulden auf Rechnung des außzerordentlichen 
N e u erſuchen, weil ſich in 
dieſen Erforderniſſen Bedürfniſſe befinden, deren 
Sicherſtellung unter allen Verhältniſſen ohne 
Beeinträchtigung der Schlagfertigkeit der Armee 
nicht aufgeſchoben werden kann. 

Trieſt, 9. März. An Bord des Lloyd⸗ 
dampfers „Shinx“, der von Cavalla mit 
2500 Tſcherkeſſen kam, iſt ein Schiffsbrand aus⸗ 
Sg und in Folge deſſelben der Dampfer 
eim Cap Elia geſtrandet. 500 Perſonen ſind 
umgekommen, die übrigen wurden gerettet. 


ueber den ruſſiſch⸗türkiſchen Friedens⸗ 
vertrag 


telegraphirt man der „K. Z“ aus Pera, 7. März: 

Der Vertrag enthält 29 Paragraphen, deren 
Hauptinhalt folgender iſt: . a 

1) Montenegro wird unabhängig und erhält 

Antivari. 
2) Ueber feine Beziehungen zur Pforte bleibt 
eine weitere Uebereinkunft vorbehalten. Streitig⸗ 
keiten ſollen durch Oeſterreich und Rußland ge⸗ 
ordnet werden. ; 

3) Serbien wird unabhängig, erhält Niſch, 
den Thalweg der Drina und Kleinzwornik. 

4) Die Mohamedaner können ihr bewegliches 
Eigenthum behalten. Eine türkiſch⸗ſerbiſche Com⸗ 
miſſion ſoll in zwei Jahren über die Fragen des 
unbeweglichen Eigenthums, in drei Jahren über 
die Veräußerung von Staats: und Kircheneigen⸗ 
thum (Vakuf) entſcheiden. Y 

5) Rumänien wird unabhängig; die Frage der 
Kriegsentſchädigung ſoll durch einen, befondern 
Vertrag zwiſchen Rumänien und der Türkei ge⸗ 
regelt werden. Die rumäniſchen Unterthanen 
werden in der Türkei dieſelben Rechte haben wie 
die der anderen Mächte. 

6) Die endgültige Grenze der Bulgarei wird 
durch eine türkiſch⸗ruſſiſche Commiſſion gezogen 
werden noch vor der Räumung Rumeliens. Die 


Grenze geht von Wranja über den Karadagh, die 


Karadrina, das Grammosgebirge, Kaſtoria, vom 


| Zufammenfluß der Moglenitza und des Wardar 


bis an die Mitte des Beſchikgul, tritt mit dem 
Karaſu (Struma) an die Meeresküſte, umfaßt den 
Buſen von Kawala, Burugul und die Tſchaltepe⸗ 
kette bis zum Rhodopegebirge, Karakolos, geht 
über den Fluß Arda bis Tſchirmen, ſchließt 
Adrianopel aus, geht über Luleh Burgas an das 
Schwarze Meer bis Hekim Tabiaſſt, von da bis 
Mangalia, die Grenze des Sandjaks Tultſcha ent⸗ 
lang bis unterhalb Raſſowa an der Donau. 

7) Der Fürſt ſoll frei durch die Bevölkerung 
gewählt werden, von der Pforte beſtätigt werden 
und der Zuſtimmung der Mächte bedürfen. Kein 


er lange gearbeitet hat, und in dem ſolche conſer⸗ 
vativen Neigungen ſich mit den Jahren noth⸗ 
wendiger Weiſe verſtärken müſſen. Was augen⸗ 
blicklich erreicht werden kann oder wird, iſt ſchwer vor⸗ 
herzuſagen, jedenfalls hat die augenblickliche Kriſe den 
Erfolg, die Dinge in Fluß gebracht, die hemmenden, 
centrifugalen Elemente genöthigt zu haben, Farbe 
zu bekennen, die Situation aufzuklären Man rechnet 
heute bereits mit ziemlich beſtimmten Factoren, ver⸗ 
mag die Widerſtandskräfte zu taxiren und man hat 
die halb widerwillig gegebene Anerkennung errungen, 
daß die Regierung ſich auf die Volksvertretung 
ſtützen, aus ihr hervorgehen müſſe. Dieſe Letztere 
mag nun zeigen, daß ſie Kraft und Tüchtigkeit, 
politiſche Einſicht und ſtaatsmänniſche Fähigkeit 
befigt, daß fie tief im Volke wurzelt. 

An der Oberfläche unſeres Tages lebens ſpürt 
man kaum etwas von dieſem politiſchen Gähren 
und Gebähren. Das Drängen und Mühen um 
Tribünenkarten für die großen Momente der 
Reichstagsdebatten wird fat noch übertroffen von 
dem Haſten und Eilen der Neugierigen, die den 
letzten Gaſt unſeres Hofes, den öſterreichiſchen 
Thronerben ſehen wollten. Seit Ende voriger 
Woche weilt Kronprinz Rudolf zum Beſuche im 
königlichen Schloſſe, wo er mit den höchſten 
Ehren aufgenommen iſt Wie Mancher aus un⸗ 
ſerer bürgerlichen Geſellſchaft, der mit ſtaunendem 
Neide zur ſonnigen Höhe der auf dem Throne 
Geborenen aufſieht, würde ſich ſchwer den conven⸗ 
tionellen Bräuchen jener allerhöchſten Geſellſchaft 
anbequemen. Bei und wäre es unerhört, daß ein 
einundachtzigjähriger Greis ein jugendliches zwan⸗ 
zigjebriges Bürſchchen vom Bahnhof abholt und 
in ſeinem Wagen heimgeleitet. Der prinzliche 
Jüngling fand den Hof, die Generale, einige 
Vertreter anderer Staaten auf dem Bahnhofe an 
weſend, und in ſeiner Wohnung auf dem Schloſſe 
die Kaiſerin, die ihn dort willkommen hieß. Der 
Erzherzog macht, ohne hübſch zu ſein, einen recht 
guten Eindruck. Die gewulſteten habsburgiſchen 
Lippen treten bei ihm ſtärker hervor, als bei ſeinem 
Vater, von der unbelebten und rein ſinnlichen 
Schönheit ſeiner Mutter iſt an dem Sohne kaum 
eine Spur zu entdecken, dafür aber ſind ſeine 
Mienen ſprechender, ſein Auge intelligenter als 
das der öſterreichiſchen Kaiſerin Eliſabeth. Rudolf 
iſt ungefähr gleichaltrig mit dem älteſten Sohne 
unfere® Kronprinzen, Prinzen Wilhelm; beide 
haben ſich 1873 in Wien näher an einander ge⸗ 
ſchloſſen. Aber der Oeſterreicher erſcheint viel er⸗ 


wachſener, wenn auch nicht körperlich größer, viel ſich in vollen Schnüren um ihren Nacken. 
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Mitglied einer der Dynaſtien der Großmächte kann] liche Ordnung wird für Epirus, Theſſalien und 


gewählt werden. Die National⸗Verſammlung wird 
nach Tirnowa oder Philippopel berufen wegen der 
künſtigen Orginaſation des Landes, welche analog 
der Geftaliung der Donaufürſtenthümer im Jahre 
1830 bereits vor der Wahl des Fürſten unter der 
Ueberwachung eines ruſſiſchen Commiſſars und im 
Beiſein eines türkiſchen eingerichtet werden ſoll 
Die Einführung der neuen Regierung wird für 
zwei Jahre einem ruſſiſchen Commiſſar anvertraut 
Nach einem Jahre können auch Bevollmächtigte 
anderer Mächte Theil nehmen, wenn dies für noth⸗ 
wendig gehalten wird. 

8) Die türkiſche Armee verläßt die Bulgarei, 
alle Feſtungen werden geſchleift auf Koſten der 
Gemeinden. Bis zur Bildung einer einheimiſchen 
Miliz bleibt die Bulgarei für zwei Jahre von den 
Ruſſen, und zwar von ſechs Diviſionen Infanterie 
und zwei Divifionen Cavallerie, im Ganzen von 
höchſtens 50000 Mann beſetzt, welche auf Koſten 
ter Bulgarei unterhalten werden. 

9) Die Höhe des Tributs der Bulgarei wird 
durch ein Uebereinkommen der Türkei, Rußlands 
und der andern Mächte feſtgeſetzt. Die Bulgarei 
tritt in die Verpflichtungen der Türkei der Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft Ruſtſchuk⸗Varna gegenüber ein, 
nachdem eine Einigung zwiſchen der Pforte, der 
Bulgarei und der Geſellſchaft erzielt iſt. Eine 
Ordnung, die andern Linien betreffend, bleibt vor⸗ 
behalten. 

10) Die Pforte hat das Recht, eine Militär⸗ 
ſtraße für den Transport von Truppen und Kriegs⸗ 
material nach den jenſeit der Bulgarei 4 Pott 
Provinzen zu bauen. Die Regelung der Poſt⸗ 
und Telegraphenverbindung wird einer beſondern 
Commiſſion vorbehalten. 

11) In Betreff der Rechte der außerhalb der 
Bulgarei anſäſſigen Mohamedaner auf in der 
Bulgarei befindliches Eigenthum gelten dieſelben 
Beſtimmungen wie bei Serbien. 

12) Die Donaufeſtungen werden geſchleift; es 
iſt verboten, Befeſtigungen an der Donau anzu⸗ 
legen und dieſelbe mit Kriegsſchiffen zu befahren. 
Geſtattet ſind nur Zoll⸗ und Polizeiſchiffe. Die 
Vorrechte der internationalen Donau⸗Commiſſion 
bleiben in Kraft. 1 

13) Die Pforte ſtellt die Sulina⸗Mündung 
wieder her und leiſtet für die Privatverluſte Ent⸗ 
ſchädigung. 

14) In Bosnien und der Herzegowina werden 
unverzüglich Reformen eingeführt, wie dieſelben 
in der erſten Sitzung der Conferenz von Konſtan⸗ 
tinopel feſtgeſetzt wurden, mit Zuſtimmung Oeſter⸗ 
reichs und Rußlands. Steuerrückſtände werden 
nachgelaſſen; zukünſtige Steuern bis zum 1. März 
1880 für die Entſchädigung der Flüchtlinge ver⸗ 
wendet. 

15) In Kreta findet die organiſatoriſche Ord⸗ 
nung von 1868 genaueſte Anwendung. Eine ähn⸗ 
FFC 


die anderen Theile der europäiſchen Türkei ge⸗ 
ſchaffen. Eine beſondere Commiſſion wird die 
Einzelheiten dieſer Organiſation ausarbeiten. 
Dieſelben werden der Prüfung der Pforte unter⸗ 
worfen, welche Rußland vor der Ausführung zu 
Rathe ziehen wird. 

16) Armenien erhält Reformen nach den ört⸗ 
lichen Bedürfniſſen und Sicherheit wird geboten 
gegen Kurden und Tſcherkeſſen. 

17) Es ſoll eine vollſtändige und allgemeine 
Amneſtie bewilligt werden. 

18) Die Pforte wird die Anſicht der Com⸗ 
miſſare der vermittelnden Mächte über den Beſitz 
der Stadt Khotour in ernſte Erwägung ziehen und 
führt die Arbeit für die Abgrenzung der türkiſch⸗ 
perſiſchen Grenze aus. 

W zu leiſtende Entſchädigung wird auf 
1410 Millionen Rubel feſtgeſetzt, davon entfallen 
900 Millionen auf die Kriegskoſten, 400 auf den 
Schaden, den der Handel erlitten, 100 auf den 
Aufſtand im Kaukaſus, 10 für die Entſchädigung 
der ruſſiſchen Unterthanen und Einrichtungen in 
der Türkei. 

20) In Erwägung der bedrängten finanziellen 
Lage des türkiſchen Reiches und im Einverſtändniß 
mit dem Wunſche des Sultans iſt der Kaiſer von 
Rußland zufrieden, daß auch mit dem Sandſchak 
von Tultſcha (welches gegen Beſſarabien ausgetauſcht 
werden kann), Ardahan, Kars, Batum, Bajaſid 
bis an den Soghanly⸗Dagh Zahlung geleiſtet 
werden kann. 

21) Die Pforte verpflichtet ſich, die ſchwebenden 
ruſſiſchen Reclamationen in freundſchaftlicher Weiſe 
zu erledigen. 

22) Die Vorrechte der Mönche vom Athos: 
gebirge verbleiben dieſelben. 

23) Die Verträge und Conventionen treten 
wieder in Kraft. 

24) (In Betreff der Meerengen bleibt es bei 
dem Bekannten. 

25) Der Rückmarſch der ruſſiſchen Truppen 
aus dem türkiſchen Gebiet vollzieht fi in drei 
Monaten. Ein Theil ſchifft ſich in den Häfen des 
Schwarzen Meeres, des 
Trapezunt ein. 

26) Die Ruſſen verwalten das türkiſche Gebiet 
bis zum Rückzuge der Truppen. 

27) Die Pforte verſpricht, nicht gegen die 
ottomaniſchen Unterthanen einzuſchreiten, welche 
Beziehungen mit den ruffifhen Truppen ges 
habt haben. 

28) Nach der Ratification erfolgt die Ausliefe⸗ 
rung der Gefangenen. 

29) Die Ratification ſoll ſpäteſtens in 14 
Tagen erfolgen, womöglich in Petersburg. Der 
formelle Friedensſchluß bleibt vorbehalten, doch ſind 
auf jeden Fall dieſe Präliminarien für Rußland 
und die Türkei bindend. 


reifer, welterſahrener, ſelbſtſtändiger als unſer 
Prinz. Das mag wohl meiſt an der Erziehung 
liegen, und wir haben gewiß keinen Grund, diefen 
Unterſchied zu bedauern. Die Kinder im Kr on⸗ 
prinzenhauſe werden erzogen wie Kinder, fie treten 
nie repräſentativ der Außenwelt gegenüber, gehen 
zur Schule, fügen ſich der feſten Haus» und Fa⸗ 
milienordnung, genießen ſelbſt Vergnügungen und 
leine Feſte nur ſelten wie andere Kinder und nur 
ſolche, die ſich für die kindlichen Jahre ſchicken. 
Erſt wenn ſie wirklich erwachſen ſind, treten ſie in 
die große Welt. Anders war es bei den Kronprinzen 
Rudolf. Schon als elijähriger Knabe ward er 
auf Reiſen geſchickt, durfte ſich zeigen, repıäfentiren 
öffentlich ſprechen; es wurde über ihn ſtehend in 
den Wiener Zeitungen berichtet. Jetzt, wo unfer 
Prinz nach gut überſtandenem Abiturientenexamen 
die erſten militäriſchen Chargen abſolvirt, dabei 
wie jeder andere ſtudirt und nur zu den Ferien, 
zur Hochzeit ſeiner Schweſter oder jetzt, wo der 
junge Rudolf dies gewünſcht, Erloubniß erhielt 
auf Beſuch nach Hauſe zu kommen, jetzt reiſt der 
Kronprinz Franz Joſephs durch ganz Europa, be⸗ 
ſucht London, Paris, Berlin, repräſentirt und tritt 
als Thronerbe des Kaiſerſtaates mit allen feiner 
Stellung gebührenden Ehren auf, ganz anders, 
wie unſere Knaben, die nach dem Examen auf 
kurze Zeit ja auch die engliſche Großmama beſuchten. 
Daher der Unterſchied in dem äußeren Benehmen 
in dem Eindruck, den Oeſterreichs und den Deutſch⸗ 
lands Kaiſererbe machen. 

Für den jungen Rudolf hat man in der Oper 
Ballet gegeben, im Schloſſe war er auf dem Faſt⸗ 
nachtsball, der die Saifon ſchloß, und am 
Aſchermittwoch hat er ſich wohl von der 
ſtrengen Faſtenordnung ſeiner Religion ſoweit 
emanecipirt, um an der Mittagstafel beim Kron⸗ 
prinzen theilzunehmen. Zum erſten Male hat bei 
uns der Hof den Faſtnachtsabend durch einen 
großen Ball gefeiert, der in den Prachträumen 
des großen alten Schloſſes ſtattfand und eine 
Wiederholung des bekannten Glanzes an Toiletten 
und Ceremonien bot. Der Ehrengaſt ward auch 
hier auf jede Weiſe ausgezeichnet. Der zwanzig⸗ 
jäbrige Prinz eröffnete den Ball mit der Kaiſerin 
Auguſta, die, als ob ſie ihrem jugendlichen Tänzer 
zu Liebe ſich geſchmückt hätte, ſelbſt jugendlicher 
und farbenreicher erſchien als ſonſt. Das Haupt 
umwand ein voller Kranz von Blumen und 
Brillanten, die weiße Robe war mit himmelblauer 
Spitzengaze umfloſſen, große Corallen er ge 

er 


CCCP 
Prinz iſt ein flotter Tänzer wie alle feine Lands⸗ 
leute, dem hohen Alter gehörte nur die erſte Tour, 
dann wandte er ſich zu den jungen Prinzeſſinnen, 
beſonders zeichnete er die beiden unverheiratheten 
Töchter Friedrichs Carls aus, nächſtdem Marie 
von Meiningen. Am Abende vorher gab die 
Kaiſerin ihm in den wundervoll decorirten Sälen 
ihres eigenen Palais einen muſikaliſchen Abend. 
Während im Schloſſe drüben hiſtoriſche Luft 
weht, alle Einrichtung auf vergangene Zeiten 
deutet, ſtrenges Ceremoniell herrſcht, erſcheint im 
kleinen Palais Alles modern, mit Kunſtwerken und 
dem Luxus unſerer Tage ausgeſtattet, gewählt 
und zuſammengeſtellt von feinſtem Geſchmacke. 
Wenn die Kaiſerin Muſik machen läßt, ſo thut ſie 
dies nicht gern ohne die Artot, ihren erklärten 
Liebling. Die Padillas hatten denn auch dies⸗ 
mal herkommen müſſen für den einen Abend und 
ſangen beide das Beſte ihres Concertrepertoires, mit 
beſonderem Beifall ſpaniſche nnd franzöſiſche 
Lieder. Der ſchlanke Jüngling, der auch bier 
Ehrengaſt war, verkehrte mit Leichtigkeit 
und gewinnender Eleganz im Salon. Er 
hat vorgeſtern feinem Regiment bei Poppen⸗ 
berg ein Frühſtück gegeben, einen Abend 
bei Carolyi mitgemacht und ſieht ſich nun Berlin an. 

Es iſt augenblicklich nur leider nicht viel bei 
uns zu ſehen, wenn auch, was Kunſtſchätze, Muſeen 
und intereſſante Sammlungen betrifft, immer noch 
weit mehr als in Wien, das von uns ſeit Jahres⸗ 
friſt die Litfaßſäulen entlehnt hat, während wir 
ſeine reitenden Schutzleute eingeführt haben. 
Skaten kann man an der Donau, wie an der Spree, 
Paraden giebt es ebenfalls hier wie dort, und ob 
der jung e Erzherzog Luft hat, fi unſere neueſte 
Spezialität, die Rieſelfelder, anzuſehen, ſcheint ſehr 
fraglich. Dort ſcheint man nun über die Zeit der 
Verſuche hinaus zu ſein; nachdem mancherlei Er⸗ 
fahrungen gemacht, dieſe und jene Ausnutzungen 
mißlungen find, kommt das Ganze voraus ſichtlich 
zum nächſten Sommer in geregelten Betrieb, der 
hoffentlich auch ein nutzbringender werden wird. 
Nur ſollte man das Werk nicht nach der Ergiebig⸗ 
keit der daraus gezogenen Rente beurtheilen. Jeden 
gewonnenen Groſchen wollen wir gern und dankbar 
als eine Erleichterung unſerer Steuerlaſt hinnehmen, 
aber um dieſes Gewinnes willen iſt die Canali⸗ 
firung doch nicht angelegt worden. Den größeren 
und größten Gewinn zieht Berlin ja ſicher auß 
der Sauberkeit der Häuſer, der Reinigung des 
Erdbodens, der gefunden Luft, dem geſunden 
Waſſer, aus der vollſtändigen Desinficirung, die 


tmara-Meereß und in 


Deutſchland. x 

A Berlin, 8 März. Der von der ſtatiſti⸗ 
ſchen Special⸗Commiſſion dem Bundes rath zuge⸗ 
ſtellte Geſetzentwurf betr. die Statiſtik des 
auswärtigen Waarenverkehrz des deutſchen 
Zollgebiets lautet: „§ 1. Die Waaren, welche 
über die Grenzen des deutſchen Zollgebietes ein⸗ 
aus⸗ oder durchgeführt werden, ſind nach Gattung 
und Menge, ſowie unter Angabe des Landes 
ihrer Herkunft und Beſtimmung den mit den An⸗ 
ſchreibungen für die Verkehrsſtatik beauftragten 
Amtsſtellen im Grenzbezirk ($ 16 des Vereins⸗ 


zollgeſetzes vom 1. Juli 1869) anzumelden. — 8 2. 
Die Anmeldung erfolgt durch den Waarenführer 
mittelſt Uebergabe eines Anmeldeſcheins, nachdem 


der Transport bei der Anmeldeſtelle an gekommen 
iſt und bevor derſelbe über die Anmeldeſtelle hin⸗ 
aus fortgeſetzt wird. Die Ausſtellung des An⸗ 
meldeſcheins liegt dem Abſender ob, und iſt dieſer 
für die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der im An⸗ 
meldeſchein enthaltenen Angaben verantwortlich. 


Der Waarenführer iſt befugt, den Abſender bei der 
zu vertreten. 
Wird von dieſer Befugniß Gebrauch gemacht, oder 
iſt der Anmeldeſchein von einem Abſender ausge⸗ 
ſtellt, welcher weder im deutſchen Zollgebiet noch 
ſo haftet der 
Waarenführer für die Richtigkeit und Vollſtändig⸗ 
keit der Angaben. — S 3. Bei den Waaren, welche 
nach Maßgabe der Zoll» oder Steuergeſetze bei der 
Einfuhr oder Ausfuhr den Zoll⸗ oder Steuer⸗ 
behörden ſchriſtlich angemeldet werden, bedarf es 
der Uebergabe von Anmeldeſcheinen ($ 2) nicht. 
Es find jedoch die nach § 1 erforderlichen Angaben 
oder ſteueramtlichen 
Abfertigung abzugebenden Zolldeklarationen oder 
Anmeldungen von den Ausſtellern derſelben aufzu⸗ 


Ausſtellung des Anmeldeſcheins 


in den Zollausſchlüſſen wohnt, 


in die zum Zweck der zoll⸗ 


nehmen. Für dieſe Waaren fungiren die betreffenden 
ol» oder Steuerſtellen als Anmeldeſtellen. — 8 4. 
Eine mündliche Anmeldung durch den Waarenführer 
enügt: 1. bei den eingehenden zollpflichtigen 
Beyenfländen, für welche nach § 24 Abſatz 3 des 


Vereinszollgeſetzes die Abgabe einer mündlichen 
Zolldeclaration en iſt; 2. bei dem kleinen 


Grenzverkehr, ſofern nicht bei der Einfuhr die Ab⸗ 
gabe einer ſchriftlichen Zolldeklaration erforderlich 
it. § 5. Die Verpflichtung de Anmeldung er⸗ 
ſtreckt ſich nicht auf: 1. die [ 

den Vorbemerkungen zur erſten Abtheilun 
Zolltarifs bezeichnenden Art; 2. die zollfreien 


Reichskaſſe fließt, zu entrichten. 


nenden Maſſengütern 


jedes Stück 10 Pfennig; 5. bei Sch 


5 Pfennig. 
8 7. 


Anrechnung. 


zum Zweck der Zurückvergütung oder des Erlaſſes 
von Abgaben unter amtlicher Controle ausge⸗ 
führt werden; 2. die Waaren, welche auf Grund 
directer Begleitpapiere im freien Verkehr 
a. durch das deutſche Zollgebiet durchgeführt oder 
b. aus demſelben durch das Ausland nach dem 
Zollgebiet befördert werden; 3. die Boftfendungen. 
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egenſtände der in 

dez 
aaren 
im Gewicht von 250 Gramm und weniger. 8 6. 
Von den ſchriftlich anzumeldenden Waaren iſt als 
Beitrag zu den durch die Statiſtik des auswärtigen 
Waarenverkehrs veranlaßten Koſten eine Gebühr 
— ſtatiſtiſche Gebühr — deren Ertrag in die 
Dieſe Gebühr 
deträgt: 1. bei ganz oder theilweiſe verpackten 
Waaren für jedes Collo 5 Pfg., 2. bei unver⸗ 
packten Waaren für je 1000 Kilogramm oder 
1 Kubikmeter 20 Pfennig; 3. bei Kohlen, Coaks, 
Holz, Erzen, Steinen, Salz, Roheiſen, Düngungs⸗ 
mitteln und anderen vom Bundesrath zu bezeich⸗ 
in Wagenladungen oder 
Schiffen verpackt oder unverpackt für je 5000 Kilo⸗ 
ramm oder 5 Kubikmeter 10 Pfennig; 4. bei 
ferden, Maulthieren, Eſeln und Rindvieh für 
weinen, 
Schafen, Ziegen und Hunden für jedes Stück 
Pflug ür Bose der Mengeneinheiten 
nach Ziffer 2 und 3 kommt die volle Gebühr in 
Von der ſtatiſtiſchen Gebühr 
ſind befreit: 1. die Waaren, welche unter Zollcon⸗ 
trole verſendet, auf Niederlagen für unverzollte 
Gegenſtände gebracht, nach Entrichtung des Ein⸗ 
gangszolls in den freien Verkehr geſetzt, oder 


Die Befreiung von der ſtatiſtiſchen Gebühr nach 
Nr. 1 erſtreckt ſich nicht auf die der Zollabfertigung 
e are zollfreien Waaren, welche nach vor⸗ 
heriger Verſendung unter Zollcontrole bei einem 
Amt im Innern in den freien Verkehr geſetzt 
werden. § 8. Die Verpflichtung zur Ents 
richtung der ſtatiſtiſchen Gebühr (§ 6) wird durch 
Verwendung von Reichs⸗Stempelmarken in dem 
erforderlichen Werthbetrage auf den Anmelde⸗ 
ſcheinen oder den dieſelben nach 8 3 vertretenden 
Papieren vor Uebergabe berfelben an die An⸗ 
meldeſtellen erfüllt. Für die Entrichtung der 
ſtatiſtiſchen Gebühr haftet dem Reich gegenüber 
derjenige, welcher zur Zeit, wo die Anmeldung 
ſtattzufinden hat, Inhaber (natürlicher Beſitzer) der 
Waare iſt. — § 9. Die für die Erhebung, Ver⸗ 
waltung und Controlirung der Zölle beſtehenden 
Vorſchriſten finden auf die ſtatiſtiſche Gebühr 
ſinngemäße Anwendung. — 5 10. Die öffent: 
lichen Transportanftalten und die Perſonen, welche 
Güter gewerbsmäßig befördern, dürfen Waaren, 
über welche ein Anmeldeſchein auszuſtellen iſt, nur 
dann zur Beförderung übernehmen, oder wenn 
ihnen die Beſtimmung der Waaren erſt während 
des Transports bekannt wird, weiter befördern, 
nachdem ihnen die erforderlichen Anmeldeſcheine 
überwieſen worden find und wenn letztere ſowohl 
in formeller Hinſicht den ertheilten Vorſchriften 
entſprechen, als auch ihrem Inhalt nach mit den 
die Sendung begleitenden Frachtpapieren und 
Deklarationen übereinſtimmen. § 11. Die 


vorzunehmende Wiederwahl der Cantons⸗ 

eiſtlichen ſtattgefunden. Mit einer einzigen 

usnahme ſind ſämmtliche reformirte Geiſtliche in 
ihrem Amte auf weitere ſechs Sue vom Volke 
beſtätigt worden, die meiſten mit Einſtimmigkeit. — 
In Neuenburg hat der Vorſtand der dortigen 
Akademie die Zulaſſung der Frauen zu den 
akademiſchen Vorleſungen verworfen, haupt⸗ 
ſächlich aus dem Grunde, weil die cantonalen 
Mädchen⸗Schulanſtalten derart ſeien, daß ſie allen 
gerechten Anſprüchen auf Frauenbildung ent⸗ 
ſprächen. — Letzten Sonntag wurde im Canton 
Waadt die Geſammterneuerung des Großen 
Rathes vorgenommen; die Neuwahl hat jedoch die 
ſeitherigen Parteiverhältniſſe nicht geändert: die 
Liberalen werden nach wie vor die Mehrheit haben. 

8 Frankreich. 

Paris, 6. März. Die Blätter discutiren 
noch eifrig die Auflöſung der reactionären 
Staatsmehrheit und die legitimiſtiſche Preſſe 
verhehlt nicht ihre Betrübniß über den angeblichen 
Abfall der Orleaniſten. Der „Soleil“ bringt heute 
wieder einen großen Artikel über die Spaltung der 
conſtitutionellen Partei, worin er den Legitimiſten 


daß er jährlich zwei Preiſe zu 10 000 Lire aus: 
geſetzt hade, deren einen der Verfaſſer des beſten 
Werks über Geſchichte oder Philoſophie, den 
andern der Autor der beſten naturwiſſenſchaftlichen 
Arbeit erhalten ſoll — Crispi hat dem Depu⸗ 
tirten Cairoli durch deſſen Freund Miceli kund 
thun laſſen, Depretis willige nunmehr darein, daß 
die Deerete, durch welche das Miniſterium des 
38 und Ackerbaues abgeſchafft und das 
Diinifterium des Staatsſchatzes neu eingeſetzt 
worden, nachträglich durch Parlamentsbeſchluß zu 
Geſetzen erhoben werden. ie von Mancini 
fortgeſetten Verſöhnungsverſuche mit den Freunden 
Cairoli's ſollen von Erfolg gekrönt und dieſer vom 
Cabinet nunmehr zum Präſidenten des Abgeord⸗ 
netenhauſes auserſehen fein. — Die „Gazzetta di 
Torino“ meldet, daß der bisherige — — 
der oberitalieniſchen Eiſenbahnen, Comthur Maſſa, 
im Verein mit mehreren Bankiers dem Miniſterium 
den Vorſchlag gemacht habe, jene Bahnen auf die 
Dauer von 18 Monaten in Pacht zu nehmen. 
Dieſe Offerte habe Ausſicht, angenommen zu 
werden, weil damit das Cabinet Zeit gewönne, vie 
den vielbeſprochene Eiſenbahn⸗Convention abzuändern. 
zu Gemüthe führt, daß ſie gegen ihr eigenes Inter⸗ — Gegen Crispi iſt zwar von feiner erſten 
eſſe handeln würden, wenn ſie bei ihrer bisherigen Gemahlin, mit der er im Jahre 1854 zu Malta 
Politik verharrten Ihr Bündniß mit den Bona⸗ kirchlich getraut wurde, eine Klage wegen 
partiſten ſei widerfinnig, einer Miſchung des Waſſers[Bigamie eingebracht, eine Unterſuchung gegen 
mit dem Bee vergleichbar. Diejenigen Monar⸗ ihn vom Gericht aber nicht eingeleitet worden, weil 
chiſten, welche auch jetzt noch an der Hoffnung fet- nach italieniſchem Recht nur die Civiltrauung 
halten, die Monarchie werde ſich in Frankreich] geſetzliche Kraft hat. Viele öffentliche Blätter 
wieder einbürgern, (und der „Soleil“ erklärt, daß] bringen zur Zeit Rechtsgutachten über dieſen Fall 
er zu dieſen Monarchiſten gehört), dürfen nicht zu und behaupten, es läge Bigamie vor, weil in Malta 
den bonapartiſtiſchen Intriguen die Hand bieten. die kirchliche Trauung allein exiſtire und man dort 
Denn nach einem Verſuch mit der Republik wäre] die Civilehe nicht kenne. Mag Crispi auch juriſtiſch 
das Königthum immerhin möglich, nicht aber nach im Rechte fein, gegen die Moral hat er durch ſeine 
einem neuen Verſuch mit dem Kaiſerreich. So der zweite Heirath arg geſündigt, denn feine erſte 
„Soleil“. Sogar bei dem 3 Publikum, Gemahlin, Roſalia geborene Montmaſſon auß 
welches die parlamentariſchen Vorgänge feit einiger | Savoyen, hat ihn, ſo lange er in Turin als 
Zeit mit Gleichgiltigkeit betrachtet, hat die Auflöfung | Flüchtling lebte, lange Zeit von ihrer Arbeit ernährt. 
der conſtitutionellen Partei Senſation erregt. Die] Sie begleitete ihn auf dem Zuge der „Tauſend“ 
Conſtitutionellen ſelbſt vom Schlage der Herren] unter Garibaldi nach Sicilien, kämpfte an ſeiner 
Bocher, Lambert Sainte Croix u. ſ. w. find mit] Seite und erhielt unter dem Namen „Roſalia 
der Zeit allerdings durch ihre Unentſchloſſenheit | Crispi“ die dieſen Sreipeitefämpfern außgejegte 
und ihr Hin- und Herſchwanken der öffentlichen] Penſion nebſt einer Tapferkeitsmedallle. Bei der 
Meinung ſehr verdächtig geworden, und man ift | Vermählung der Prinzeſſin Margarethe mit dem 
noch keineswegs überzeugt, daß fie nun wirklich | damaligen Kronprinzen ſtellte er dieſe, mit der 
g und für die Dauer die republikaniſche Partei im | Tapferkeitsmedaille geſchmückte Dame als ſeine 
Senat aufrichtig unterſtützen werden. Aber zum Gattin dem hohen Paare vor, nachdem er 
Wenigſten iſt man überzeugt, daß die jüngiten ſie dem Könige vorgeſtellt hatte. Der letztere 
Intriguen Buffets und de Broglie's nun voll⸗ hat, fo oft er fpäter mit Crispi zuſammen⸗ 
ſtändig vereitelt find und daß der Annahme der traf, nie unterlaſſen, nach feiner „Lands⸗ 
Garantiegeſetze und der Annahme des Budgets im] männin“ zu fragen und ſich gefreut, wenn 
Senat kein Hinderniß mehr entgegenſteht. — Paul ſer hörte, daß es ihr gut gehe. Der Miniſter de 
de Caſſagnac hat die Herausforderung des Re⸗ Innern, der mit dem Sindaco von Neapel, Herzog 
publikaners Gent definitiv abgelehnt, mit der Be-] von San Donato eng befreundet iſt, ift behufs der 
hauptung, daß keiner von feinen Freunden ihm in] Siviltrauung heimlich nach Neapel gereiit, Dem 
dieſer e als Secundant dienen wolle.] Civilakt ift keine öffentliche Bekanntmachung voran» 
— 7. März. Im Miniſterrathe, der dieſen gegangen. Am Hofe hat dieſe Geſchichte den 
Morgen im Elyise 3 wurde, theilte der übelſten Eindruck gemacht. Die Königin Mar 
Ackerbau⸗Miniſter den Geſetzentwurf wegen Ein-| reihe ſoll beſonders gegen den treuloſen Mann fehr 
richtung der Ausſtellung der deutſchen Kunſt⸗ 
werke mit. Der „Temps“ meldet als zuver⸗ 
läſſig, daß Baron Baude als Botſchafter bei dem 
Vatican erſetzt wird. — Im Senat legte heute 
der Kriegsminiſter einen neuen Geſetzentwurf über 
den Generalſtab vor, der auf Grund der Amende⸗ 
ments von General Billot nach dem Prinzipe des 


ſtrafgeſetzbuchs Platz ee unter Anwendung der 


aufgebracht ſein. (Der Telegraph hat inzwi 

den Rücktritt Crispi' a De 
ſchreibt der „K. Z.“ über Crispi: „In der öffent⸗ 
lichen Meinung galt er ohnehin ſchon für ſo tief 
Er 3 als ee obſchon er 
* g 

7 5 Aer hara ie ungleich höher ſteht. Auf 


werden vom Bundesrath getroffen“. offenen Corps ausgearbeitet iſt. — In der igen] er mit ganz neuen und unvor ergeſe 
Schweis. : : Schung der Deputirtenkammer legte der nifien kämpfen müflen, und en- Flanke 5 
Bern, 5. März. In feiner heutigen Sitzung Sinanzminifter eine Creditforderung für die Un⸗ feuern bedrängt, hat er vor der Fronte noch 5 


koſten, welche durch die Einberufung der Territorial⸗ 
Armee im Jahre 1878 verurſacht worden, vor. So⸗ 
dann wurde die Verwerfung der Wahl Barcillon's 
im Departement Vaucluſe mit 233 gegen 129 
Stimmen beſchloſſen und der Geſetzentwurf zur 
Eröffnung eines Credils von 14 Millionen für 
Lebensmittel und Pferdefutter der Armee ange⸗ 
nommen. 


Italien. 
Rom, 5. März. Der König hat den Vor⸗ 
ſtehern der Academia dei Lincei anzeigen laſſen, 
a a FE a EEE VE EEE TA 


genehmigte der Bundesrath die vom eidgenöſſi⸗ 
ſchen Militärdepartement ausgearbeitete Verordnung 
betr. Ausführung der Rekrutenaus hebung. Die⸗ 
ſelbe iſt theilweiſe eine Sammlung früherer Beſtim⸗ 
mungen. In der Regel hat die Aushebung vom 
1. September bis 31. October ſtattzufinden; in 
dem Canton Teſſin und im Thale von Miſox kann 
ſie jedoch erſt im November und Dezember vorge⸗ 
nommen werden. — Im Canton Aargau hat fo 
eben zum erſten Male die nach dem vom Volke im 
Jahre 1871 angenommenen Geſetze alle ſechs Jahre 
EC ⁰¹üüA TRENNT N 


allerſchwierigſten Poſitionen anzugreifen: ſeine 
Reformpläne der inneren Verwaltung, an die er 
ſelbſt nicht mehr recht glaubt und die Widerſtand 
finden überall, bei ſeinen Collegen, bei der eigenen 
Mehrheit und bei der Krone ſelbſt.“ 

Rußland. 

* Wie verlautet, fol das Erzerumer Vilajet, 
ſoweit es in ruſſiſchen Beſitz übergeht, in zwei 
Gubernien eingetheilt werden; in das Kabuletet 
und in das Kurdiſtaner. General⸗Adjutant Loriz⸗ 
Melikoff fol zum General⸗Gouverneur dieſer großen 


bei uns ein Gebot der Nothwehr, der Selbſt⸗ 
erhaltung war. Das bleibt die Hauptſache und iſt 
jedenfalls erreicht worden. Wenn wir nebenher 
noch guten Blumenkohl, aromatiſche Erdbeeren, 
Rüben für Menſch und Vieh, Gras oder andere 
Feldfrüchte ziehen, ſo iſt das eine angenehme Zugabe. 

Für bürgerliche, künſtleriſche, gewerbliche Be⸗ 
ſtrebungen intereſſirt der öfterreichifehe Erzherzog 
ſich gar nicht, ebenſo wenig wie feine Eltern. Der 
Zug, der unſere Hohenzollernfamilie von jeher mit 
den nächſten Intereſſen des Volkes, beſonders ihrer 
Berliner Mitbürger verbindet, fehlt den Habs⸗ 
burgern trotz der ihnen allerwärts nachgerühmten 
Gemüthlichkeit. Unſer Kronprinz, der wie ſeine 
Gemahlin, dem Aufſchwunge der gewerblichen 
Thätigkeit die wärmſte Aufmerkſamkeit ſchenkt, wird 
u feinem Gaſte kaum haben mittheilen können, 


da unſer Verein für deutſches Kunſt⸗ 
gewerbe rührig vorgeht, um ſich eine Spe⸗ 
ialität nach der andern zu erobern, zum 


eil von Wien zu erobern. Man hat in der 
letzten Sitzung des Kunſtgewerbevereins die Frage 
bdeſprochen, warum denn alle Metallbeſchläge zu 
Albums, Brieftaſchen, Geldtaſchen, Büchern, die 
ausgeſchlagenen, geſtampften oder gegoſſenen Eck⸗ 
fiüde, Bügel, Ornamente von Bronze, Silber, 
Gold aus Wien und zwar zu hohen reifen bes 
ogen würden? Ez ſoll nun von unfern Zeichnern, 

odelleuren und Metallarbeitern verſucht werden, 
dieſe Artikel entweder nachzubilden oder nach 
eigenen Entwürfen ſchönere zu fertigen. Die 
Selbſtſtändigkeit des deutſchen Kunſtgewerbes iſt 
erſter und höchſter Zweck aller Beſtrebungen; wahr⸗ 
haft nützlich und ein Fortſchritt kann dieſe Selbſt⸗ 
ſtändigkeit aber nur dann ſein, wenn unſer Kunſt⸗ 
vermögen demjenigen der Nachbarvölker ſich eben⸗ 
bürtig zeigt. Es hilft nichts gegen franzöſiſche 
Mufter anzukämpfen, wenn wir Deutſchen ſchlechtere 
liefern. Das fürchten wir nicht, aber bewußt muß 
man ſich ſtets bleiben, daß nur das Beſſere ein 
Recht hat, Minderwerthiges zu verdrängen. 

Unſere Künſtler werden ja nun doch noch zum 
Weltwettkampf an der Seine zugelaſſen werden. 
Es erregt bas große Befriedigung in den 
betreffenden Kreifen, denn man fühlt ſich fähig, 
vollberechtigt an die Seite aller Culturvölker zu 
treten, fühlt, daß die Deutſchen in der Monumental⸗ 
Geulptur ſogar jenen überlegen find. Miß⸗ 
ſtimmung äußert ſich nur darüber, daß dieſer Ent⸗ 
ſchluß erſt ſo ſpät gefaßt worden, zu ſpät, um vor⸗ 
qu ereiten oder wenigſtens zu vollenden, was für 


Act enthüllt das Treiben der 
. Ze — — ſich 
Fr ube i nach allem 
hergeſtellt. Shark oder feine Gparaktergeihmann iR 
nicht verfuht worden, wir ſehen uns Alltags⸗ 
menſchen aus der Geſellſchaft gegenüber, d. h. nicht 
wirklich ledensvollen Menſchen, ſondern Figuren 
für bie Bühne präparirt. Mit dieſen ſchaltet 
Bürger⸗Lubliner fehr geſchickt, bringt fie in ſpan⸗ 


prächtig iſt die Inſcenirung des Hrn. v. Strantz, 
Tagliom's Ballets waren charakteriſtiſcher als 
Alles, was wir bisher derartiges geſehen. Die 
aufgebauſchten Tüllröcke geſchwunden, erſetzt durch 
weiche, ſich ſanft an die Glieder ſchmiegende kurze 
Gewandungen, wie es ſchien von feinen Wollen⸗ 
ſtofſen. Das iſt ein Schritt zum Beſſeren, zur 
Reform. eber lacht man einſt ebenſo über 
die ei 75 er . = ee be 8 
die Puderköpfe der Herren Racines und Corneilles. gende Verwickelungen, in wirkſame Situationen 

Das Hofſchauſpiel erlebt ganz ſpät im Winter o daß dene der ſich 5 für folde 
noch feinen „Zohannistrieb“. Bisher alle Jungen | Seihöpfe intereſſiren kann, ſich wohl unterhält. 
Reiſer verdorrt und ſchnell oerwelkt, jetzt auf ein⸗ Die Aufführung war ſehr gut, die Inſcenirung 
mal zwei Novitäten, die zu ziehen ſcheinen. nicht minder. Seit Director Hein zurückgestellt 
Lindau's Stuck hält ſich wenigſtens noch auf dem] worden und Deetz die Regierung 14 iſt Manches 
Repertoire; wenn es auch eigentlich nicht durchge⸗beſſer, Alles natürlicher, wahrer, zeitgemäßer ge⸗ 
ſchlagen bat, wie einft „Maria und Magdalena“, worden. Frl. Keßler geht in das Fach der intri⸗ 
nicht einmal wie der „Erfolg“, fo will doch Jeder ganten, ſcharfzungigen Frauen über, in das ihre 
die Arbeit des pikanten Feuilletoniſten kennen, und Begabung ſie weiſt, nur für Frl. Meyer, die 
das allein macht in Berlin ſchon ein gutes Ge- auch bereite längſt in der Zeit des Johannistriebes 
ſchäft. Vorläufig wächſt die „Gabriele“ von Hugo | befindet, ſehlt noch jeder genügende Erſatz. Dies⸗ 
Bürger (eigentlich Hugo Lubliner) dem Lindau ſchen mal zeigte die vealiftifhe Erzartt ſich von guter 
Stücke über den Kopf. Sie iſt aber ebenſotenig] Seite, wenn auch Alles freilich äußerlich, feelenlog 
geiſtig geſund, voll friſchem Lebensblut, wie jenes 


! dlieb und die volle junoniſche Matronengeſtalt ni 
und wie die Stücke Wilbrandt's. Unſere Dramatiker recht zu dem kleinen ſcliaken Olivier her 
ſuchen jetzt förmlich nach krankhaften ſocialen Ver⸗ paſſen wollte. Am beſten waren wieder die Epl⸗ 
hältniſſen, nach bizarren Vorwürfen, Verzerrungen ſoden beſetzt Liedtke, Klein, Vollmer gaben 
des wirklichen Leden um der ſcharf en meifterhafte kleine Genrebilder, die man allein 
Effecte willen. Auf innere Wahrſcheinlichkeit,ſchon anſehen und genießen muß. Der Ordens, 
pſychologiſche Wahrheit, organiſche Entwickelung regen, den die Potentaten von Meiningen, von 
kommt es in dieſen neuen Stücken nicht mehr an. Oldenburg und von Deſſau über unſer Theater⸗ 
Ein junger Mann, Geſchäftsführer des Kaufmanns oerſonal ergoſſen haben, trifft mehr die Oper als 
Arnsdorf, wird von deſſen Tochter geliebt, ohne] das Schauspiel. Die brave alte Frieb und Paul 
daß er's ahnt. Es kommt ſchon im erſten Acte 


5 ſchor lete] Lindau find indeſſen nicht leer ausgegangen. 
zur Erklärung, der Alte willigt ein, da aber wird, Das Reſidenztheater hat einen kraſſen Durch» 
von einer Intrigantin angezettelt, der Verdacht 


3er fall zu verzeichnen, von dem kein Aufkommen 
erregt, daß der junge Mann aus egoiſtiſchen nie iſt. Die „Cigale“ iſt eine Scheer der 
Motiven ein Geſchäftsgeheimniß verrathen habe. Preziofa, der Regimentstochter, des Milchmädchens 
Vollſtändiger Bruch, Aetſchluß. Im Seebade des von Schöneberg, ein bei den Seiltänzern aufer⸗ 
zweiten Acts finden die Geliebten einander wieder, zogenes Kind vornehmer Eltern. Sie kann ſich 
indeſſen auch der böſe Engel des Stücks, eine] nicht an das neue Leben in guter Geſellſchaft ge⸗ 
eiferſüchtige junge Frau, ſtellt ſich ein. Sie wöhnen, macht allerhand Unfug loſeſter Art, kriegt 
intriguirt gegen die Aus ſöhnung, dieſe erfolgt aber endlich doch einen Mann. Der erſte Act 
dennoch. Liebezerklärung, väterlicher Segen, 


efiel, beſonders die Erzählung der Gallme 
war vortrefflich, er deckte, eben weil eine ſchöne Gruppe, Actſchluß. Der Wurm des Verdachtes 5 ihrer Lebensgeſcichte aus der fie = 
timne ihn unterftüßt, die Forderungen dez nagt aber an dem Herzen der beiden Neuver⸗ wahres Kunſtwerk zu machen wußte. Nachher aber 
Componiſten beſſer als iemann, der niemals ein mählten im dritten Acte, genährt durch jene] wurde das geiſt⸗ und finnlofe Zeug unerträglich, 
guter Mozartſänger geweſen iſt. Die Voggenhuber Leonie. Gabriele glaubt nach wie vor an den langweilig, platt. Man trommelte, ziſchte, rumorte 
und die Brandt traten mit Kraft und Feuer für Verrath, den Olivier begangen haben ſoll, und das nach Kräften. Das Reſidenztheater beſitzt aber die 
Vitellia und Sertus ein, wenn beide auch gerade erzeugt furchtbare Qualen, die dieſer ahnt und ver⸗ Bi 


8 0 Kraft und die Mittel, ſich von ſolchen Ni 
nicht im Geiſte Mozarts fangen. Edel, ſtilvoll, gebens zu beſchwichtigen ſucht. Erſt der vierte ſchnell zu erholen. e een deen e 


ſolche Ausſtellung beſonders ſich eignet, um fo 
mehr, da wir uns diesmal eine gewiſſe Zurück⸗ 
haltung auferlegen müſſen. Die Kriegsbilder von 
Bleibtreu, Camphauſen, Grf. Harach, Anton von 
Werner's Kaiſerproclamation in Verſailles werden 
wir doch wohl kaum auf den Tracadero ſchicken, 
eben ſo wenig das Denkmal für den Niederwald 
und die ſchönen Kriegermonumente der einzelnen 
deutſchen Städte. Und nach dieſer Richtung hin 
iſt ſo ziemlich das Größte und Beſte innerhalb der 
letzten Jahre geſchaffen worden, wenn auch der 
Vorwurf, daß wir nur patriotiſche Motive kennen, 
abgeſchmackt und durch Thatſachen längſt wider⸗ 
legt iſt. Hoffentlich zählt man zur Kunſt auch die 
Aquarelldrucke und einzelne Oeldrucke, in deren 
Anfertigung Deutſchland mit das Beſte leiſtet. 
Kronprinz Rudolf iſt in der Oper mit einem 
Ballet tractirt worden. Warum? Glaubt man dem 
jungen Mann mit dem Ballet die meiſte Freude 
zu bereiten, oder ſcheut man ſich vor dem Vergleich 
zwiſchen den andern dramatiſchen Spezialitäten bei 
einer Wiener und einer Berliner Aufführung? In 
der Oper haben wir augenblicklich nichts Hervor⸗ 
ragendes zu zeigen, nichts, was nicht anderswo 
ebenſo gut geboten werden könnte. Mit dem ewigem 
Wachtel in ſeinen ewigen Rollen darf man einem 
Gaſte kaum kommen, und ſonſt haben wir nur den 
„Titus“ von der Hochzeit her als präſentabel. Er 
wurde am Freitag wiederholt, ohne recht zu munden. 
Die Zeit der Concertopern iſt vorüber und „Titus“ 
gehört zu ihnen. Wohlausgebildeter Kunſtgeſang 
in conventionellem Rahmen, hoher Stil, tadelloſe 
Factur, edelſter, rein muſikaliſcher Gehalt aller 
Nummern kann ran nicht mehr entſchädigen für 
prägnante Charakterzeichnung und dramatiſches 
Leben. Nicht allein Wagner, ſondern vor ihm 
ſchon Meyerbeer, Auber, Verdi haben unſern Ge⸗ 
ſchmack anders gewöhnt. Der eigentliche bel canto 
iſt eine faſt verlorene Kunſt, die Partituren der 
Zukunftsmuſiker mit ihren rein declamatoriſchen 
Anſprüchen, haben da arge Verwüſtungen ange⸗ 
richtet. Auch unſere Sänger nahmen die Aufgabe 
etwas anders, als Mozart ſie geſtellt hat, doch 
wahrlich nicht zum Schaden des Werkz. Müller 


verrätheriſchen 
aus, verſöhnt 


Provinz ernannt werden. Zur Entgegennahme 
von Inſtructionen reiſt der genannte General 
bierher, wo er Ende des Monats erwartet wird. 
Loris⸗Melikoff dürfte gleichzeitig aus den Händen 
des Großfürſten Michael das Grafen⸗Diplom ent- 
gegennehmen. 

Türkei. . 

* Aus Tſchekmedje, 22. Febr., wird berichtet: 
Eine höchſt wichtige Thatſache iſt es, daß die Türken 
bier und an anderen hiezu geeigneten Punkten 
Befeſtigungen anlegen und zu dieſem Behufe viele 

auſende von Soldaten in ununterbrochener Arbeit 
begriffen ſind. Fuad Paſcha, der ſich in Conſtanti⸗ 
nopel befindet, hat den Auſtrag erhalten, drei neue 

rmee- Corps zu organiſiren. An allen Orten 
hört man nur militäriſche Hornſignale und ſieht 
man die Abrichtung von Rekruten und die Exerci⸗ 
tien der älteren Soldaten. Man begreift jetzt nicht, 
wozu dies Alles nunmehr ſoll. Die Haltung der 
türkiſchen Truppen ſowohl, wie der türkiſchen 
Bevölkerung iſt eine äußerſt lobenzwerthe; die von 
allen Seiten prophezeiten Unruhen und Ausſchrei⸗ 
un gen gegen die Chriſten ſind nirgends eingetreten 
und zeigen die Türken allerwärts eine Reſignation, die 
in ſolchem Maße kaum zu erwarten geweſen iſt. Sie 
tragen ihre großen Schickſalsſchläge mit bewunde⸗ 
rungswürdiger Ruhe. Nur die von Rußland 
geſtellte Forderung der Abtretung eines Theiles 
der türkiſchen Panzerflotte rief ſowohl hier zm 
Lager als auch unter der türkiſchen Bevölkerung 
die größte Senſation hervor und Männer, welche 
bisher eine erſtaunliche Ruhe und Selbſtbeherrſchung 
gezeigt haben, brachen aus dem beſagten Anlaſſe 
in lauten Unwillen aus. Sie behielten kaltes 
Blut, als die Regierung, um ihre Friedens liebe 
vor der ganzen Welt zu beſtätigen, auf die harten 
Waffenſtillſtandsbedingungen, welche die Räumung 
von Hadem⸗Kiöt, der letzten Vertheidigungslinie, 
und die der Donaufeſtungen verlangten, einging; 
aber ſie fanden es unerträglich und die 
Würde des Landes gar zu arg compro⸗ 
mittirend, daß Rußland nunmehr die Pforte 
auch zur See ganz wehrlos machen will. — 
Trotz der Enttäuſchungen, welche die Türken er⸗ 
fahren haben, hören ſie doch nicht auf, auf eine 
rettende That irgend einer der europäiſchen Mächte 
zu rechnen. Sie ſind ſogar militäriſch wieder 
thätig und laſſen von Achmed Moukthar Paſcha 
eine neue Armee bilden, für welche bereits 
30 000 Mann vorhanden find. In Kurzem wird 
ein zweites Corps organiſirt ſein und die in der 
Hauptſtadt dann befindlichen Streitkräfte werden 
nicht unter 55 — 60 000 Mann betragen. Dieſe 
militäriſche Rührigkeit hängt offenbar mit der in 

en Kreiſen der Pforte gehegten Ueberzeugung von 
dem nahen Ausbruche eines allgemeinen Krieges 


zuſammen. 
Griechenland. 
3 — Wie aus Athen berichtet wird, iſt dort 
in Folge der übereinſtimmenden Meldungen über 
die Größe und Grenzen des von Rußland neu⸗ 
geſchaffenen bulgariſchen Staates die Erregung 
auf das Höchſte geſtiegen. In ganz Griechenland 
betrachtet man die Zukunft Thraciens, Konſtan⸗ 
tinopels und der Dardanellen dadurch für immer 
ür die Griechen verloren. 
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* Bens A. deſchinsky 
in das hieſige Firmen⸗Regiſter unter Nr. 617 
eingetragen. 
Elbing, den 5. März 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. (6738 


utmachung. | Städtische Bau-Schule 


zu Deutsch-Crone in Westpr. 
Beginn des Sommersemesters am 


Programm pp. d. d. Direction. 


Technieum Mittweida. 

(Sachsen.) — Höhere Fachschule 
für Maschinen - Ingenieure und 
Werkmeister. Vorunterricht frei. 
Aufnahmen: Mitte A 


Danzig, 10. März. 

»Wie und das Wolff'ſche Bureau aus Berlin 
telegraphirt, wird die in der geſtrigen Abend⸗Aus⸗ 
gabe enthaltene Mittheilung über die Termine des 
Zuſammentritts der erſten ſelbſiſtändigen Pro⸗ 
oinzial⸗Landtage für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
von der Berliner „Poſt“ beſtätigt. 

Nach einer geſtern Nachmittags aus Warſchau 
bier eingegangenen Depeſche iſt dort der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bereits wieder um 1½ Fuß ge⸗ 
fallen. Derſelbe betrug geſtern Nachmittags daſelbſt 
9 Fuß 9 Zoll und fiel langſam weiter. 

»Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, 
iſt der Ausrüſtungs⸗Director der hieſigen Kaiſerl. 
Werft, Herr Corvetten⸗Capitän Arendt, nunmehr 
definitiv zum Reichs⸗Commiſſar für das hieſige 
Königl. Seeamt beſtellt worden. Da die Ernennung 
beſonderer Reichs⸗Commiſſarien für die königlichen 
Seeämter zu Königsberg und Stettin noch nicht 
erfolgt iſt, ſo hat der Genannte die Functionen 
an dieſen Orten mitzuverſehen. 

* Die bieſige Verſicherungsgeſellſchaft „Gedania“ 
empfing geſtern die telegraphiſche Mittheilung aus 
Amsterdam, daß die Barther Bark „Amalie“, Capitän 
Niemann, welche im October v. J. mit einer Ladung 
Holz von hier nach Honfleur ging, geſtern bei Egmond 
kertrümmert und von der Beſatzung leider nur ein 
— gerettet iſt. Die Ladung treibt am Strande 
entlang. 

eh er Benno Stolzenberg, auf deſſen Gaſt⸗ 
ſpiel bereits aufmerkſam gemacht ift, tritt zuerſt morgen 
als Raonl in den „Hugenotten“ auf, Möglicherweise 
wird dies vorläufig feine einzige Gaſtrolle bleiben. 
Das Gaflſpiel ſollte anfangs mit dem 1. März be⸗ 

innen und demgemäß hatte Herr Stolzenberg auch 
einen Urlaub bei der Königsberger Bühne genommen. 
Inzwiſchen bat das Gaſtſpiel in Rückſicht auf die Er: 
krankung unſerer Primadonna verſchoben werden müſſen, 
und aubererſeits iſt Herr Stolzenberg genöthigt bei dem 
in dieſer Woche beginnenden Gaftſpiel der Etelka 
Gerßler auf der Königsberger Bühne mitzuwirken 
Möglich, daß er alſo erſt nach Beendigung dieſes ſein 
Gaſtſpiel hier wieder wird aufnehmen können. — Herr 
Stolzenberg bat ſeinen künſtleriſchen Ausgang von 
Danzig genommen. Nachdem er hier in früher Jugend 
feine kaufmäuniſche Lehrzeit durchgemacht. folgte er, mit 
Ueberwindung großer äußerer Schwierigkeiten, dem 
Zuge zur Kunſt, der ihn nicht getänſcht hat. Denn er 
gebört gegenwärtig zu den renommirteſten Tenorſängern 
der deutſchen Bühne und bewegt ſich mit eben ſolchem 
Erfolge in den eigentlich lyriſchen, wie auch in den 
Spieltenor⸗ und einem Theil der Heldentenorpartien. 
In Königsberg, wo er ſehr gefeiert wird, iſt er eine 
der Hauptſtützen der gegenwärtigen Oper. 

n. Mittwoch, den 13. März c. feiert der Weſt⸗ 
preußiſche Architecten⸗ und Ingenieur⸗Berein 
den 97. Geburtstag Schinkel's in deu oberen Räumen 
des Schützeuhauſes hierſelbſt. Für die von außerhalb 
eintreffenden Vereinsmitglieder findet, nach einer Ber 
grüßungs⸗Verſammlung im Wiener Café zur Börſe 
die Beſichtigung einiger Bauwerke und Fabriken Danzigs 
ſtatt. Paran ſchließt ſich die übliche Vereinsſitzung, in 
welcher außer der Orduung von Verwaltungs angelegen⸗ 
beiten ein Vortrag des Hrn. Stadt⸗Ingenieur Kunath 
über die Kanalisation Braunſchweigs gehalten werden 
wird. Um 8 Uhr beginnt ſodann das eigentliche 
Schinkelfeſt mit dem Feſtvortrage des Herrn Baumeiſter 
Rauch aus Marienburg über Andreas Schlüter 
den Vorgänger Schinkels am Werke der Reformation 
der Baukunft. Eim gemeinſames Feſteſſen, verbunden 
mit theatraliſchen Aufführungen ꝛc. bildet den Schluß 
des Feſtes. 


Mai 1878. 


ril u. October. 


Königliche Oftbahn. Bi 
Die Herftellung des einmaligen Anſtrichs 7 
des eiſernen Ueberbaues der Weichſelbrücke 
Graudenz mit Mennige⸗Oelfarbe, ein⸗ 
ſchließlich der Lieferung des Materials ſoll 


Hauſe 


1 erloſchen. 


Honig-Kräuter-Malz- 


Extraet 
von L. H. Pietsch & Co. 
in Breslau. 


Dankſchreiben. 


Ich bezeuge Ihnen gern, daß die 
Wirkung Ihres Honig ⸗Kräuter⸗Malz⸗ 
Extraktes bei mir eine vorzügliche 
war. Es trat bald Linderung der | 
Huſten⸗Aufälle ein und nach circa 
viertägigem Gebrauch war derſelbe 
G. Hoffmann, Privat⸗ 
Buchhalter, Breslau, Junkernſtr. 16. I. 


dungen werden. Submiffionstermin Sonn: 
dend, den 80. März cr., Mittags 12 Uhr, 
bis zu welchem Offerten bezeichnet: „Offerte 
auf — — des en — 
g zrücke“ an mich einzureichen find. 
Die Bedi gen liegen in — — Bureau 
aus und ſind von dort gegen Eopialien zu 
bezieben. Graudenz, den 7. Mürz 1878. Der 
Eiſenbahnbau⸗Jnſpector Tobien. (6739 


Unna Zimmermann, 
Schülerin d. Leipzig. Conſervatoriums. 
Mündl. oder ſchriftl. Anmeldungen 
werd. Karpfenſeigen 27 entgegengen. B 
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Zn Haben in Danzig bei F. 
Jantzen u. Alb. Neumann, 


Der ordentliche Lehrer am hieſigen ſtädtiſchen 
Gymnaſium, Dr. Plew, ift von Oſtern 1878 ab als 
Oberlehrer an das königl. Progymnasium zu Trarbach 
im Regierungsbezirk Coblenz berufen, und der bisher 
proviſoriſch angeſtellte Lehrer Mielke definitiv zum 
Vorſchullehrer beim königlichen Gymnaſium in Danzig 
ernannt. 

* Bei der am 8. März cr. ftattgehabten 
Comits⸗Sitzung des Die en Armen⸗Unterſtützungs⸗ 
Vereins waren 641 Kr eingegangen, von welchen 
25 abgelehnt und 616 genehmigt ſind. Zur Austheilung 
an die Armen pro Februar kommen folgende Gaben: 
12 Hemden, 2 Unterröcke, 2 Jacken, 3 Paar Hoſen, 
1 Paar Strümpfe, 11 Paar Holzpantoffeln, 2 Bett} 
bezüge. 1 Bettlalen, 2 Strohſäcke, 9 Paar Schube. 
653 Brode, 168 Pi 
Beſchaffungskoſten dieſer Gaben belaufen ſich auf 
1184 l. 65 2. 

Braunsberg, 9. März. Zu der Stelle des 
hieſigen Bürgermeiſters haben ſich bis jetzt 13 Be⸗ 
werber gemeldet, unter denen ſich 9 Bürgermeiſter und 
1 Syndicus anderer Städte befinden. 

Aus dem Neidenburger Kreiſe ſchreibt man ber 
„K. H. Z.“: Unmittelbar neben dem Bahnbofe Koſchlau, 
dart an der weſtpreußiſchen Grenze, liegt das Gut Gr. 
Koſchlan. Daſſelbe umfaßt einen Flächenraum von 
13000 Morgen und wurde im Jahre 1861 für den 
Preis von 230 010 Thalern verkauft. Der damalige 
Beſitzer fing au, den für die Begüternng verhältniß⸗ 
mäßig großen Wald (ca. 6000 Morgen) zu lichten. Es 
wurden nach und nach 1500 Morgen von dem Beſtande 
abgeholzt und das Holz, faſt ausſchließlich Kiefernſtämme, 
nach Berlin verſandt. Der Transport ſtellte ſich aber 
als zu koſtſpielig heraus. Ueberdies machten ſich erheb⸗ 
liche Verluſte dadurch bemerkbar, daß in der Drewenz. 
wo die Holzflößerei in ausgedehntem Maße betrieben 
wurde, bei trockenem Sommer bäufig Verſtopfungen 
vorkamen. Es ſollen in Folge deſſen auf dem Grunde 
der Drewenz heute noch koloſſale Balken liegen, deren 
Herausſchaffung wegen itzrer Schwere zu umſtändlich 
und zu koftſpielig war. Vor etwa 3 Jahren, als der 
Bau der Marienburg⸗Mlawkger Eiſenbahn in Angriff 
genommen war, wurde die Begüterung Gr. Koſchlau 
einestheils mit zum Zwecke der Holzſpeenlation durch 
Herrn Eiſenftädt für den Preis von 900 000 K. 
übernommen. Die Abholzung geeigneter Wald: 
flächen wurde auf's Neue in Scene 5 und 
eine Dampfſägemühle von 20 Pferdekraft aufgeſtellt. 
Seit 1. November 1876 hat Herr E. eine zweite Säge⸗ 
mühle von 50 Pferdekraft angelegt, welche mit vier 
Vollgattern und zwei Kreisſägen arbeitet. Zur Heizung 
der Maſchine find die abfallenden Sägeſpäbne völlig 
ausreichend, jo daß kein anderes Heizmaterial 
erforderlich wird; ſelbſt die Holzabfälle brauchen nicht 
in Angriff genommen, ſondern können anderweitig ver⸗ 
werthet werden. Als Beiſpiel für die Leiftungsfäbig- 
keit dieſer Maſchine können wir aus eigener An⸗ 
ſchauung anführen, daß ein Klotz von 21 Fuß Länge 
in einem Zeitraum von 6—7½ Minuten durchſchnitten 
wird. und daß bei vollem Betrieb ſämmtlicher Gatter 
im Durchſchnitt täglich 270 Klötze zerlegt werden. Es 
iſt einleuchtend genug, daß das Cultur⸗ und forſtwirth⸗ 
ſchaftliche Intereſſe erheblich leiden müßte, wenn dieſe 
Waldvernichtungsmethode ſo unverändert fortbetrieben 
würde. Daran hat aber der Eigenthümer des Waldes 
auch gedacht und bereits mehrere Morgen des ab⸗ 
geholsten Territoriums wieder angeſamt, um zu Nutzen 
der Nachwelt einen neuen Wald erſtehen zu laſſen und 
fomit ſich von dem Vorwurf ſchonungsloſer Ver⸗ 
wüſtung der bei uns keineswegs im Uebermaß vor⸗ 
handenen Holzbeſtände frei zu halten. 

Bromberg, 8. März. Das Empfangsgebäude 
auf dem hieſigen Bahnhofe ſoll mit Beginn des Früh⸗ 
jabrs e.n:m Umbau unterzogen werden. Derſelbe iſt 
nach der „Oſtd. Pr.“ dadurch dringend nothwendig 


fd. Kaffee, 447 Pfd. Mehr Die] S 


Albert Hamſtengel, S. — 
Kleophas, T. — Schubmacher Aug. 
Stabsarzt Dr. Friedrich Guſtav Adolf Dicterich, S.— 
Schloſſer 
Dehring, 
— Schiffszimmermann Ludwig Papenfoht, S. 
Schmiedegeſell Ferdinand Meyer, G. — 1 unehel. S. 


Degree und Johanna Emilie 
in Neuenburg. 


mann und Anna Juliauna Littſchwager. — 
diener Anton Joſef Jetka und Catharina Roſalie Chriſt. 


geworden, daß der längft geplante definitive Umbau mit 
einer Herſtellung hoher Räume von der bei einer Ver⸗ 
legung der Central⸗Verwaltung nach Berlin in Ausſicht 
genommenen Ränmung der erſten Etage des Empfangs⸗ 
gebäudes abhängig ift und eine ſolche Räumung auch 
in den nächſten Jahren nicht in Ausſicht ſteht, vielmehr 
als in weite Ferne hinausgerückt anzuſehen iſt, während 
die Warteſäle dergeſtalt abgenutzt erſcheinen, daß eine 
Renovirung derſelben, mit der zugleich die Erweiterun 
der zu klein gewordenen Räume verbunden werden ſoll, 
als unaufſchiebbar erachtet wird. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
9 


9. Mä 
Geburten: Zimmergeſ. 


rz. 
„Michael Peſchke, 
— Maurer Herrm. Krü 8 \ b 5 


er, S. — Arbeiter Rud. 
öpfergeſ. Thaddäus Moritz 
Joh. Wolff, S. — 


gram Bernhard Conrad, S. — Schuhmacher 
. — Fabrikarbtr. Inl. Gotthilf Buran, S. 


Aufgebote: Tiſchler Eduard Herrm. Dötbloff in 
} lexandrine Flier. 
aufmann Heinrich Italiener und Henriette Engel 
Commis Johann Gottfr. —.— 


Heirathen: Schloſſer Guſtav Emil Schwark und 
Johanna Julianna Kajewski. 
Todesfälle: T. d. Tiſchlergeſ. Joh. Emil Rantens 


berg, 7 J. — T. d. Schmied Friedr. Dill, 6 Woch 


; ochen. 
„d. Kleidermach ers Jul. Albert Altendorf, 5 Wochen. 


— T. d. Arbeiters Reinhold Hering, 2 J. — Unehel. 
Kinder: 2 S. 2 T. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer 9. März Wind: N. 
Angekommen: Ada, Erikſon, Kopenhagen, Ballaſt. 


Gowan, Dougall, St. Davids, Koblen. 


Geſegelt: Juliane Renate (SD.), Hammer, 


Antwerpen, Getreide. 


Anutommenb: 1 Schooner. 


Burſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. März. 


erlin, 

am. 8, 6:3.58 

Tetzen | Pr. 4% satt). 940 105 
gelder | Br. Staats Jgd, 92.90 52,90 
April⸗ Ni 01.50 202.50 Pb. 8% +3,80] 83,70 
Junf⸗Juli 05.50 205,500 d. % 9. | 85,70] 25,70 
Nogern do. eie de 01, 7001,70 
Apru⸗ Mai 144 44,5048. Närt zie 74,70] 75,20 

Mai⸗Juni 142,50 43 fbenbardeuſex. Ad. 127,50ʃ128 

Ytrslegn Framofes . . 444 1446 
2⁰⁰ K Namkfntes . 24.90 24 90 
ärz 24,30 24,30 fin. Sigen ag 16,20 
Küböl Apr.⸗Mal] 68 66 Ded. Irtbit⸗-Auk. 398 1399 50 
Sept.⸗Oct. 64 40 64,300 erg. ena. A. 82 84 83,90 
Sand 8 Ver. Eilderenis) 56,8 57,20 
April⸗ Man | 52,40) 52.40 Af. Brstnoten 221, 75223, 15 

Juni⸗Juli 53,60] 53,60)%®. Banknoten 170,95171 


Ung.6%Goldr| 76,90] 77,200 Wechſelers. Lond | 20,31 
De terr. a Gelbrenie 63,50. 
Weseler Warſchen 221.25. 
Torbsböri,: Geſchäftsſtille drückte. 


Ihr Honig ⸗Kräuter⸗Malz⸗Extrakt hat bei mir, wie 
auch bei meinen Kindern vorzüglich gegen Huſten 
und Lungen⸗Katarrh gewirkt. / 

aul Müller, Kaufmann in Neumarkt, 
Ring 39, 1. Etage. 

Zu haben in Danzig bei F. Jantzen und 

Albert Neumann. 


Gicht und 


endung von 30 


Ur. 


E 


. urch prakliſce Er 
R D Stande ei 0 


ahrung 


von großem Vortheil iſt. 
Ebenſo führe ich 


Das 120 Seiten ſtarke Buch: 


Rheumatismus, 
eine leicht verſtändliche, vielfach bewährte 
Anleitung zur Selbſtbehandlung dieſer 
ſchmerzhaften Leiden, wird gegen Ein⸗ 
Pfg. in Briefmarken 
franco verſandt von Richter's Verlags⸗ 
Anſtalt in Leipzig. — Die beige 
druckten Atteſte beweiſen die außerordeut⸗ 

lichen Heilerfolge der darin en 
26 


88 


bin ich im 


Brunnen bis 140 F. Tiefe 


das Pumpenwerk derartig dauernd herzu⸗ 


Zur Feld⸗ und namentlich uch 
Wieſendüngung halten wir unſere 


präparirten 


ftellen, daß bei gebörigem Waſſerſchaffen, ein 
Menſch mit Leichtigkeit pumpen kann, was 


Brunnen⸗Neuhanten 


Oelkuchen u. Altie. 


Ein augeſehener Agent in Fntterſtoffen 
mit den beſt. Referenzen ſucht leiſtungsfähige 
Verbindungen für Däuemark in Raps⸗ und 
Leinkuchen nebſt Kleie. 

Gef. Offerten sub 660 werden an die 
Central - Annoncen - Expedition 
von Carl Mönster in Kopenhagen 
erbeten. (6510 


— — — 
Pachtungsgeſuch. 

Ein Landwirth mit einem disponibelem 
ermögen von 24—36 000 K. ſucht ein ents 
ſprechendes Gut zu pachten. 

Gefl. Offerten werden unter 6634 in der 
Exp. dieſer Zeitung erbeten 


Ein junger Kaufmann 
(Materialiſt), m. ſolid. Anſpr. ſucht z. 1. April 
dauernde St. in ir. e. Geſch. Danzigs. Auch 
darf es ein Galanterie G fein, da ders. ſchon 
in Königsb. in dieſer Branche thätig gew. 
iſt. Gef. Offerten an Apothekenbeſitzer R. 
Stechern in Prauſt zu richten. 


Ga 


I 
V 


N ca. 10, 14 und 26 Meter Länge wird!? ajbert Neumann, Laugen⸗ 
noch beſonders aufmerkſam gemacht. 8 Free Nr. 3. ; 49125 
zig, d. 6. März 1878. (6597 TCC 


Fortſetzung u. Schluß der am 4. d. M. 
begonnenden Auction 
im ſtädtiſchen Leihamt zu Danzig, 
Wallplatz No. 14. . 
Wem b. 11. u Dienftag 12 lr 818 fets ſehr wohl ges 
orm. v. 9 bis etwa 8 than und das i i 
Zum Verkaufe kommen noch Herren⸗ und 6 b Bahnen leicht befördert. 
rauen Kleider aller Art, Wäſche, Tuch, & 
eng: und Leinwand ⸗Abſchniite, ſowie ver⸗ Mi 
iedene zinnerne und kupferne 7 
Auf drei Buckskin reſp. Tuch⸗Abſchnitte 


re 
Zahnhalsbänder. 
Jh ; : 
„ee en beben 


ft. Ztg., 
„Weber Land u. Beer. Be 8 Aiter 
des Patienten anzugeben) nimmt. 
a. Dr. . Görlitz O. L. 


Auch brieflich 
werden in 3—4 Tagen friſche Fälle von ge: 
heimen und Hautkrankh., ſowie Schwäche⸗ 
3 gründlich und ohne Nachtheil geheilt 
urch Specialarzt Dr. Meyer, Berlin, 
unter d. Linden 50, 2; veraltete u. verzwei⸗ 
Fälle ebenf. in ſebr kurzer Zeit. 


2 d. Staate come, zur 

Klinik e be 
näckigſter Haut⸗, 

Frauen-, Uaterleibskr., Schwäche, Nerven⸗ 

errüttung. Rheumatismus. Dirigent: Dr. 

osenfeld, Berlin, Kochſtr. 63. Auch 

briefl. obne Berufsſtörung. Prospecte gratis. 


Lotterie 

zum Beſten eines 

Fröbel'ſchen Kindergärtnerinnen⸗ 
Seminars, Loofe a 3 4, 


2. gr. Pferde⸗Berlooſung in Juowra 
Teer Yo a3 K., — in * 
Expedition d. Ztg. 


e 8 i t- i 2 ER 
Das Leibamts-Euratorium Keu hhus en 
+ in 10 * Feler . 3 
Atteſte über Heilerfolge ei „ » 
eee nellen durch Want u. durch d. Fb £ 


Jede Schachtel mit Namenezng: 


Pr. Stargardt: Apotbeker Siewert. 


poth Herren 
Boltzmann, Hendowerk, Kuntz 


Lietzeu und Suffert, (852 


Antignariſche Noten! 


Billige große Auswahl. 


Alex. Goll, Gerbergaſſe 10. 
Muſikalienhandlung und Leihanſtalt. 


oflieferanten und Apotheker 


Kali-Düngemittel 
unter Garantie des Kali⸗Gehaltes und 
unter Controle der landwirthſchaftlichen 
Verſuchs⸗Stafionen beſtens empfohlen u. 
verſenden auf Wunſch Special⸗Preis⸗ 
Courant, ſowie Brofhüren über Anwen⸗ 
dung gratis und franco. ; 

Vereinigte chem. Fabriken 

in Leopoldshall-Stassfurt, 


Kleesaaten 


in allen Farben, 


Thymothee 


und alle andern 


Grassämereien 


traf lt und erbittet recht frühzeitige Auf⸗ 
e 


ustav Jacoby, 


Königsberg : Pr. 

PS. Sämmliche Klees find mit einer neu 
erfundenen, vorzüglich bewährten Kleeſeide⸗ 
Reinigungs⸗Moſchine bein gereinigt, 
und übernehme ich für Reinheit, Keim⸗ 
fähigkeit und Kleeſeidefreiheit Garantie, 
auf Grund eines mit dem Oſtpr. Lands 
wirthſchaftlichen Centralverein ge- 
ſchloſſenen Vertrages !! 6001 


Vortheilhafter Kauf. 


Wegen Todesfall der Eltern bin ich 
Willens das Grundſtück der Minorennen 1. 


ca. 200 Mrg. g. Bod. u. hoh. Cult. m. ganz fi 


neuen Wirtpſchaftsgeb., Inſtkathe m 4 Wohn., 
e. compl. in gutem Betriebe befindl. Ziegelei 
nebſt gr. Torflager, welches gleichz. z. Aus⸗ 
breunen der Ziegelei benutzt w., an der Danz. 
Berent. Chauſſee gel., ſehr billig zu verkauf. 
Nähere Auskunft ertheil der Vormund L. 
Störmer in Naſſenhuben bei Danzig. 

ücht. Maſchinen⸗Nätherinn. f. Güter, die 


ſchneidern könn., empf. J. Dan, 


auch unter den ſchwierigſten Bodenverhält⸗ 
niſſen: wie Sumpf ꝛc. bedeutend billiger aus. 


B. Jakubowski. 
6679) Zimmermeiſter, Mewe. 


in rentbl. Krug⸗ oder Hakenbudengrund⸗ 
üd mit 6-10 culm Morg. Acker⸗ und 
Wieſenland, in der Nähe Danzigs wird von 
einem leiſtungsfähigen Pächter zum 1. April 
oder Johanni d. J. zu pachten oder bei ſolider 
Anzahlung zu kaufen geſucht. 
ur Selbſtreflectanten mit reellen Offerten 
mögen ihre Adreſſen unter 6794 in der Exp. 
dieſer Zeitung abgeben. 8 
Gut Amalienfelde bei Kielau 
ſind ca. 700 Scheffl. Daberſche Eßkartoffeln 
zu verkaufen. (6693 


die Kernfeiniah-Sabtik < 


von 
Pfannenschmidt & Krüger, 
h Dan i 9 
empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, 
und Firniß (bell und dunkel) Specialität: 


aßbodenlacke, trocken in 6 Stunden. 


an werden 
Nadnahıne ausge] E 


1 
„gl von netto 8 Kilo 


Ein junger Mann, 
ſeit 6 Jahren in verſchiedenen Berliner Ens 
gros⸗Häuſern als Buchhalter thätig, 


ſucht Stellung 


in hieſiger Gegend. Adr. erb. u. M. 154 
poſtlagernd Dirſchau. 


Ein junger Kaufmann 
wünſcht zum 1. April eine Commandite in 
irgend einer Branche e übernehmen, Auf 

unſch kann derſelbe Caution ftellen. Gef. 
Off. u. 6767 in der Exp. d. Ztg. erbeten 
Einen Lehrling, Sohn ordentlicher Eltern, 

ſucht für fen Waaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft. (67 
M. A. Gehrmann i. Culm. 


ze. Siecativ, Leindl N 


ührt. 


Gurtenbau⸗Verein. 


Das Stiſtungsfeſt des Gartenbau⸗Vereins findet guch in dieſem Jahre unter Bes 


der Damen und zwar am 


Ausſtellung ſtatt. 


Eintrittskarten & 3 „K., welche auf die Ausgabe von 300 Stück 
nd von den unterzeichneten Comits⸗Mitgliedern zu entnehmen. 


Gäſten iſt geftattet. 

Herren, welche nur am 
Mitglieder eingeführt werden und erhalten 
von den unterzeichneten Comité⸗Mitgliedern. 
Danzig, den 21. Februar 1878. 


theiligun 16. Mär, 
des fürn ee een verbunden mit einer Blumen und Pflanzen⸗ 


er., Abends 7 Ubr, im großen Saale 


ck beſchränkt bleiben, 
Die Einführung von 


Ball theilzunehmen wünſchen, müſſen durch Vereins⸗ 
gegen Erlegung von 1 K 50 3 Eintrittskarten 


Die Commiſſion für das Stiftungsfeſt. 


A. Bauer, Ad. Hoffmann, 


Lauggarten No. 38. Wollwebe:gafle No. 11. 


J. L. Schäfer, 


E. Schur, 
Sandgrube No. 21. 


Langgaſſe No. 16. 


Den Empfang von Neuheiten für Frühjahr und So 


755 


enn 


mer in 


Roben⸗ und Coſtümſtoffen in großer Auswahl 


in einfachen wie in eleganten Genres; 


von Pale tots und Regenmänteln neuester Facons 


schwarzen Cachemirs und Kamgarnstoffen, Dia 


F. W. Faltin & Co. 


ER 
Hug die Geburt einer Tochter wurden 
erfre 


ut 
J. Freder und 
Legan, den 8. M 1878. 


1 SH früh 5 Uhr ftarb nach längerem 

Leiden meine innigſt geliebte Frau, 

unſere gute Mutter, Tochter, Schweſter 
und Schwägerin 


Marie Albrecht 


Frau. 
(6790 
geb. Burau 
am Herzſchlage, nachdem ſie geſtern 
Abend 6 Uhr von einem Knaben glück⸗ 
lich entbunden war, welcher bald nach 
der Geburt ſtarb. Dieſes zeigen tief 


f | 
betrübt an 


Nawitzer Mühle, d. 9. März 1878. 
Carl Albrecht, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerftag 
den 14. dſs., Nachmittags 4 Uhr, au 
dem alten Heil. Leichnahmkirchhof ſtatt. 
mit Schiſfs⸗Juuen arium 
in Neufahrwaſſer. 

Am ng den 11. März er., 
Vormittags 11 Uhr, ſoll das aus dem Dam: 
pfer Loreley geborgene Inventarium, als 
Segel, Taumerſ. Laternen, Oel, Schiffs⸗ 
boote zc., lagernd in dem Zollſchuppen in 
Neufahrwaſſer, an Ort und Stelle öffentlich 
verſteigert werden. , 2 

Hierzu ladet Kaufluſtige ergebenſt ein 
6604) „8. einhold. 


An Ordre 


find verladen p. S D Irwell, Capt. Leng 
in Newcaſtle E 
mM, 143 Blöcke Kupfer 
N. 100 Fäſſer Cement, 
F 
Die Inhaber der girirten Connoiſſemente 
werden erſucht, ſich ſchleunigſt zu melden bei 


F. 6 Reinhold. 


Malzextrakt- 
gesundheitsbier 
bei Hämorrhoid. Lungen). 1 Fl. 
1 Fl. 50 Pf. 3 2 M., auch 1.40 
3 


Hämorrhoidal- und 
Magenleiden. 


Stegers, 23. November 1877, 
Auch ich muss ihr Malzextrakt-@e- 
sundheitsbier als Hülfe leistend in 
der Krankheit anerkennen. Bitte um 
Postsendung ete. F. Pretzell, 
Gendarmerie- Wachtmeister. — Düs- 
seldorf, 18. November 1877. Durch 
den Genuss des Hoff'schen Malzex- 
trakt-Gesundheitsbiers und der Hoff- 
schen Malzgesundheits-Chocolade bin 
ich von meinem veralteten Husten 
wiederhergestellt worden, Hubert 
von Schwedler. Das con- 
centrirte Malzextrakt wird als schmerz- 
linderndes Mittel bei Lungenleiden 
gebraucht; bei Husten treten die 
Brustmalzbdnbons hinzu, Die 
Kaiserl. und Königl, Hof-Malzprä- 
paraten - Fabrik und Malzextrakt- 
Brauerei von Joh. Hoff in Berlin. 


Verkaufsstelle bei Alb. 
Neumann in Danzig, Lan- 
geumarkt 3, in Dirschau 
bei Otto Sänger, in Pr. 
Stargard bei J. Stelter, 


um 
Brustmalzbon- 
bons, schleim- 
lösend 80 Pr., 
auch 40 Pf. 


Fein gemahlenen 


Kali- Dünger-Gyps 
enth. ca. 50 4 waſſerfr. ſchwefelſ. Kalk, 20% 
kohlenſ. Kalk, 12 4 Kallhydrat, 5—7 7 
ſchwefelſ. Kali A. 1,50 pr. Cir. excl. Sack 
empfiehlt die 


Chemische Fabrik zu Danzig. 


Comtoir: Langenmarkt 4. 


Lazerne-Samen 


fei idefrei t empfiehlt ſehr preis 
hochfein und ſeidefr ur 


= Concentrirtes ' 
Malzextrakt b. 


alzehocolade, 


werth 
W. Ruhemann 
in Culm. 
Ein Poſten ſtarker birkener 
Deichseln 


17% Fuß lang, 51 K. pro Schock frei 
Waſſer hier, hat zu verkaufen R 
RM. Ploetz, Elbing. 


Ein küchliget Conditorgehilfe 


findet zum 1. April Stellung bei 
6199) H. Lehmann-Culm. 


tellenſuchende 
aller Brauchen placirt J. Glo- 
owski, Breslau am Oberſchleſ. 
Bahnhofe No. 31. 


und neucr Sortimente von ſehr ſchönen 


onal- und Piqué-Gewebe 


und engliſchen Regenmäntelftoffen beehren wir uns „an anzuzeigen. 


Nachfolger, Langgaſſe 13. 


H. Regler. Wedemeyer. 


Caſſeler Pierde-K Nindvichmarkt 


mit Verlooſung, Prämiirung, Pferderennen und Ausſtellung land⸗ 
wirthſchaſtlicher Maſchinen, Reit⸗ und Fahr⸗Requiſiten 2c. 
am 27., 28. und 29. Mai 1878. 


Zur Verloofung kommen: 1 Equipage mit 4 edlen, geſchirrten Pferden, Werth 10,000 R.-M., 4 zwei⸗ und 
N Equipagen zu 6000, 5000, 4500 und 4000 R.:M., 1 Paar Chaiſen⸗ und 1 Paar Arbeitspferde zu 4000 und 
u 2 a 44 einzelne Reit- und Wagenpferde, im Ganzen 60 Pferde. Außerdem 1000 Gewinne im Werthe von 3 bis 

Verkauf der Looſe à 3 Mark in Caſſel durch O. G. Heeger, Königſtraße No. 7, in Danzig durch Th. Bertling, 
Buchhändler, Gerbergaſſe No. 2. . 
‘ rogramme und fonftige Auskunft erhalten Pferdehändler und Ausfteller auf Wunſch durch das geſchäftsführende 
Comité (Vorſitzender: Polizeidirector Albrecht in Caſſel). A 
Das GComite. 


N EU 


Bei großer Auswahl und foliden Prei⸗ 3% 
(ſen empfehle ich meine ſämmtlichen jetzt J% 
eingetroffenen neuen Stoſſe zu Herren= Ss 
Garderoben zur Frühjahrs⸗ u. Sommer⸗ 
Saiſon. 

Jede Beſtellung wird nach neueſtem % 
Schnitt, elegant ſihend, ſchuell und gut 
ausgeführt. N 


Johannes Foht, 


Johannes Krause Nachfolger, 


Langenmarkt 17. 


IF 


OLE, 


Expeditions⸗Geſchäfte i. eine 
Lehrlings nelle zu beſetzen. 
Ferdinand Prowe, 


Comtoir im Friede Speicher 
am Schäfereiſchen Waſſer (6540 


Setraths⸗Partien 
Proſp. f. Damen u. Herren unter ſtrengſter 
Discretion. Vorl. Adreſſe n. n. 
1800 Berlin, Poſtamt. 37. Zur Antw. 
Briefm. erbeten. Für Damen entſtehen 
keine Koſten. (6743 


Theilnehmer⸗Geſuch. 


Geſchäfts wünſcht zur Vergrößerung 
deſſelben einen Sbeins mit einem baaren 
Einlage⸗Kapital von 900 —1000 K. 
Adreſſen werden unter 6789 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 8 
ür ein hieſiges Eiſengeſchäft wird für das 
Comptoir ein junger Mann mit guter 
Handſchrift geſucht. 
Offerten werden unter 6781 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Erfabren⸗ Köchinn m. ſ. g. Zeugn. empf. 
J. Dan, Heil. Geiſtgaſſe 27. 
Mitarbeter für eine hieſige Zeitung 
werden geſucht. Adreſſen werden unter 
6778 durch die Exped dieſer Ztg erbeten 


Ein anſt. junger Mann, 
der ſeine Lehrzeit beendet hat, ſucht, geſtützt 
auf die Empfehlung ſ. Prinzipald, zu ſeiner 
weiteren Ausbildung zum 1. Apeil d. J. 
eine Stelle als 2. Wirthſchafts⸗Inſpector. 


Adr. werden u. G. St. poſtl. Dirſchau erb. 
Eier junge Wirthin, die 2 rg gelernt, 
empf. als Stütze der Hausfrau 


IJ. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 

7 ine ganz vorzügl, ältere Landwirthin mit 
mit beſten Fan empf. als Repräfent. 
oder in ein gr. feines Geſchäft, wo fie zur 
Familie gezogen wird 


Da ne — nen FREI NLTNE 


— 


Ser Se ET ETF a). 
Russ. Prämien-Anleihe von 1864 und 1866. 


Verſicherungen gegen die halbjährlich ftattfindenden Amortifationsverloofungen über: 


nehmen wir regelmäßig für eine billige Prämie. 
Berlin, März 1878. 1 
Henning & König, 
echſel⸗Geſchäft, 


Bank⸗ und 
W. Markgrafenſtr. 44. 


Danziger Privat- Actien-Bank 


Deer Verwaltungsbericht der Bank für das Jahr 1877 kann in unſerem Bureau 
hier, Langgaſſe No. 33, in Empfang genommen werden. 
Danzig, den 9. März 1878. (6786 


Die Direction. 


Wiener Cafe zur Börfe, 


Langenmarkt No. 9, Danzig. 
Ich erlaube mir einem hochgeehrten Publikum höflichſt die Mittheilung zu machen, 
daß ich von heute an 
das Glas Kaffee für 25 Pfennige, 
die Schale do. 20 


Josef Dobiasch. 


Porös wasserdichte Sommer-Stoffe zu 
Paletots als Ersatz für die bisherigen gummir- 
ten Regenröoke hält auf Lager und empfiehlt 


— 


2 
= 
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. Hardegen, HI. 
Eine eigene Stadtwirthin mittl Jahren, 
empf. als ganz zuverläſſig für allein⸗ 
ſtehende ältere Herren Hardegen, Heil. 
Geiſtgaſſe 100. NB, fie macht zug. d. Haus arb. 
Eine Directrice für Damen-Gonfections:Ö , 
einige ganz erfahrene Junafern. die 
perfect ſchneidern empf. J. Hardegen, Heil. 
Geiſtgaſſe 1000. 6797 
Ein junges in allen Zweigen der Land⸗ 
V wirtbſchaft erfahren. Mädchen, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf . Zeugniſſe, zum 1. April Stel: 
n, zur Stütze der Hausfrau. 


ef. Adr. unter 6793 i G 
Ztg. erbeten. 3 in der Exp. d. 


verabreiche. 


dieseiben die Militair-Effekten-Fabrik 9000 Se g Si 
tüd, Kreis Stuhm, leihen geſucht. 

von L. Lithander, er er ee Eee 9 

6729) Hundegasse No. IB: Exped. diefer Zeitung unter 6773 einreichen. 


Ein großer Platz 
er — —. 10. er Li 
Ein Laden⸗Lokal 


wird mit oder ohne Wohnung in der leb⸗ 
8 e 1 einem ſauberen 
Geſchäft zu mietben geſucht. 

e fferen mit Preisangabe unter Chiffr 


O e 
A. G. 200 poſtl. Juſterburg. (6652 
Weinhandlung 


Bernhard Fuchs, 
Holſteiner Auſtern, 


Lebende Hummer. 


Auction. 


Mittwoch, den 13. März 1878, Mittags 1½ Uhr, Auction im biefigen 
Börſenlokale mit 


200 Fäſſern Petroleum, stand. White mit 
20% Tara, 


lagernd in Neufahrwaſſer. 


Mellien. Ehrlich. 


Norddeutscher Lloyd. 
Direete Deutſche Poſtdampfſchifffahrt 


nach 


von Au ————————— 
N 5 kaliſche Soirée 

B R E M E N — — AMERIKA Mu f eh e * 

nach Newyork : nach Baltimore: we 2 Fr 


nach Nen-Orleans: 
wohlthätigen Zwecke. 


jeden Sonntag. 8 inmal monatlich. 8 
2 e ee eee 5 ” Programm: Beriot. Concert⸗Variationen. 
Mendelsſohng: Rondo Capricioſo. Flotow: 


Di ; 8 
recte Billets nach dem Weſten der Vereinigten Staaten rie aus „Stradella“ Spohr: Duett aus 


Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen für die Dampfer des Norddentſchen Lloyd, ſowie da“ : Die Haide iſt braun. 
für jede andere Linie zwiſchen Europa und Amerita ſind bevollmächtigt Kar 1 5 nn DL item ans dem 


Johanni : „Freiſchütz“. Lebendes Bild mit Fhorgeſang. 
„een & Behmor, Berlin, Soniſenplaß 7 ölen en en 
rund., maſſiv mah. Sveiſetiſch gs werden zu kaufen 


in groß., 
E für 10—12 Perſonen iſt für 18 „ und! Torfpr 
ein gr. Pfeilerſpiegel in mah. Rahm f. 15 mit Preis⸗Angabe unter 6732 in der Exped. Gerber 


pefie 10. 
zu verk. Hundegaſſe 28, 2 Tr. (6766 dieſer Zeitung, i A 


exander Goll und Frau. 


In meinem Speditions-, 
Commiſſions- u. Dampfer⸗ 


Das Fnftunt Piaönäx verſendet 5. Zweck von] 


Ein nhaber eines gut eingeführten“ 


zu haben halle 8“ bei 
geſucht 2 gebrauchte in der Conditorei v. Herrn Brünies, Langen: — 
eſſen zum Pferdebetr eb. Offert. markt u in der ei a 

802 


General⸗Verſammlung 
der Metionäre der 
Creditbank 


Donimirski, Kalkstein, Lyskows!. i 


& Co. 
findet Montag, den 18. März d. J., 
Mittags 12 Uhr, im Saale des Hotels 
Drei Kronen zu Thorn ſtatt. 
Tagesordnung. 

1. Die gewöhnlichen im 9 30 des Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Vertrages vorgeſehenen Geſchäfte. 

. Wahl eines Mitgliedes des Auf⸗ 
ſichtsrathes. 6 


Der Aufſichtsrath. 


9 von Slaski, Vorſitzender. 


General ⸗ Verſammlung 
Gartenbau- Vereins 


Montag, den 11. März er., 
7 Uhr Abends, Franuengaſſe No 26. 
Tagesordnung: 
1. Mitglieder⸗Aufnahme, 
2. Bericht der Rechnungsreviſoren und Er⸗ 
theilung der Decharge pro 1877. 

3. Berichterſtattung der Commiſſion: „für Bes 
ſchaffung eines eigenen Vereins⸗Lokals“ 
4. Garten. Inſpector Schondorff über: „Die 

id unfer Klima bewährten Kernobſt⸗ 
rien“. 
5. Gärtneriſche Mittheilungen. 


| 
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Der Vorfiand. (6798 | 


CCC SSTTEREEERERERRTENTEN 

P. Geſang-Verein 
im städtischen Gymnasium 

Montag 7 Uhr Abends, 


eee eee. 
FFC 
Vierte Vorleſung 


zum Beſten des Diakoniſſen⸗ 


Krankenhauſes. 
Dienſtag, den 12. März cr., Abends 
7 Ubr, im Saale der Concordia 
Jam Langenmarkt. 


hetr Dr. Malzahn: 
„Sspeialdemokratie u. 
Chriſtenthum“. 


Eintrittskarten find zu 1 K bei 
Herrn Grentzenberg, ſowie am Ein⸗ 
gange zu haben. (6517 


EEE 


BEE” 


a, 
ee 2 Kr 


Neſtaurant und Kaffer⸗Haus 


in Jäſchkenthal. 
Sonntag, den 10. März, Nachmitt. 4½ Ubr: 


Humoristisches Concert. 


Entree: 30 Pfennige. 
6662 


Heute Abend 7 Uhr, 


im Apollo⸗Saale 
CONCERT 


Sophie Menter⸗ Popper. 


D. Popper. 


Billets a 3 M. und à 2 K bei 
F. A. Weber, 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienbandlung, 
und Abends an der Kaſſe. 


Der neue Flügel von C. Bechſtein 


G. iſt aus dem Magazin von E. Theden in 
(6748 


Königsberg. 


FFP 
Stadt- Theater. 


Sonntag, den 10. März. (7. Abonn. No. 6.) 
Tatinitza. Komische Oper in 3 Acten 
von Franz v. Supps. 

Wladimir Samoiloff: Fr. Lang⸗Ratthey⸗ 

Montag, den 11. März. (bonn. susp.) 
Erhöhte Preiſe. Erſtes Gaſtſpiel des 
15 badiſch. Kammerſängers Hru- 

tolzenberg: Fra Diavolg. Ro- 
miſche Oper in 3 Acten nach Scribe, 
Muſik von Auber. Vorher: Er iſt nicht 
eiferfüchtig. Luſtſpiel in 1 Act von 
Alexander Elz. 
Dienſtag, den 12. März. (Abonun. aubnp) 
enefiz für Frl. Hoffmann u. ein 
maliges Gaſtſpiel der Fr. Hoffmann: 

Die Geile. ae 8 

. en von Charlotte Birch⸗Pfeiffer 

Mittwoch d. 13. März. ee. 
Erhöhte Preife. weites Gaftfpiel des 
großherz. badiſch. Kammerjängerd Hru. 

tolzenberg: Die Hugenotten 
Große Oper in 5 Acten von Meyerbeer. 

Donnerſtag, den 14. März. (7. Ab. No. 7.) 
Der beſte Ton. Luſtſpiel in 4 Acten 
von Carl Töpfer. Vorher: Einer muß 
heirathen. Luſpiel in 1 Act von 
A. Wilhel 


n elmi. 
Freitag, den 15. März. Unbeſtimmt. 
Sonnabend, den 16. März. (Mbonn. susp.)- 
u halben Preiſen: Zum letzten Male 

ora. Schauſpiel in 5 Acten von 
Victorien Sardau. 


10 615 
kauft zuriick die edition. 
w lawe * i 
d r dee e ee 
Caſſeler Pferdelotterie, Ziehung 29. ME) 
U 


er., Looſe a A. 3 be (678 
Th. ßBertling, Gerberg. 2. 


Wo nun hin!? 
Um nach den Sorgen des Tages im früh, 
lichen we beim guten Glaſe Bie ıfr 
Lebensmuth zu ſchöpfen? Zur „Blei oh 
Schenck. 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Druck und Verlag von A. W. Rafem a 
m Damıla 4 
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Loge 50 Pfennige. 


